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„ Fanget an mit dem Werk des Aufstiegs .
“ *

5er Mei eröffnet öTt WWW in ter DM
.

Der erste Spatenstich zur Reichsautobahn München — Salzburg — Wien . — Ende des Arbeitslosen - Elends .

Seytz - Jnquart über den wirtschaftlichen Aufbau Österreichs . — Großzügige Ausschöpfung aller Möglichkeiten .

Feierstunde in Salzburg .

as . Berlin , 7 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die Mozartftadt Salzburg , die gestern dem
Führer zujubelte , ihm einen brausenden Willkomm bot und die
in der Kundgebung im Festspielhaus mit Begeisterungsstürmen
die Rede des Führers aufnahm , erlebte heute eine zweite
Feierstunde , die Eröffnung der Arbeitsschlacht im
Lande Österreich . Die Teilnahme des Führers an dem feier¬
lichen Akt des ersten Spatenstichs zum Bau der Autobahnen
unterstrich die Bedeutung dieser Stunde , die klar erkennen
läßt , wie sehr nun auch schon in Österreich die Arbeit eingesetzt
hat . Gerade für Salzburg , als internationale Fremdenstadt ,
spielt die Frage der Autostraßen eine besonders wichtige Rolle .
Es trifft sich dabei gut , daß im alten Reichsgebiet die Auto¬
bahn , die früher die Kennzeichnung München — Landesgrenze
trug , bis an die alte Grenze herangebaut ist , so daß auch hier
schnell der ,,Anschluß

"
hergestellt werden kann . Symbolisch ist

es , wenn die mächtigen Türme , die am Beginn der Autobahn
Landesgrenze — München den Eingang in das Reich kenn¬
zeichnen sollten , nun 500 Kilometer ostwärts aufgebaut werden ,
zum Zeichen , daß die Pforte des Reiches sehr weil
vorgerückt ist . Schließt sich die neue österreichische Strecke ,
mit deren Bau jetzt begonnen wird , an das schon bestehende
Stück der Autobahn nach München an , so wird sie in entgegen «
geister Richtung über Salzburg und Linz nach Wien weiter -
gesuhrt . Aber ganz abgesehen von ihrer nationalen Bedeutung
wird diese Linie ein Teil stück der großen Durch -
gangsoerbindung London — Istanbul sein , bfe
oon Aachen bis zur neuen Reichsgrenze in einer Länge von
über 1000 Kilometer auf den Straßen Adolf Hitlers verläuft .
Direkt und indirekt wird dieser Bau zahlreichen österreichischen
Arbeitern Beschäftigung und Brot geben . Wie im Reich , so
steht also auch in Österreich der Bau der Autobahnen am
Anfang der Schlacht gegen di e Arbeitslosig¬
keit und wird dahin führen , daß die Frage der Arbeitslosig -
keit für Österreich in absehbarer Zeit kein Problem mehr ist .

. Es ch bekannt und der Draht berichtet täglich neues zu
diesem Thema , daß der Bau der Autobahnen nur eine Maß¬
nahme ist und daß zahlreiche andere Maßnahmen gleichzeitig
getroffen werden . Sie alle dienen dem gleichen Zwecke , die
österreichische Wirtschaft in Gang zu bringen und aufzubauen .
Dafür bringt Österreich seinerseits alle Voraussetzungen mit ,
die eine glückliche Lösung ermöglichen . Das unterstreicht der
erste Reichsstatthalter Österreichs , Dr . S e y tz - I n q u a r t , der
unter großem Jubel der Berliner gestern im Sportpalast

beute in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„ Völkischen Beobachters

"
. „ Das Land Österreich

"
, so führte er

hierzu u . a . aus , „ hat zahlreiche Bodenschätze , die
der Erschließung harren . Seine Landwirtschaft ist
leistungsfähig , aber unausgenutzt , feine Wafferkräfte liegen
ungebandigt brach . _ Für Österreich bedarf es daher außer
einigen Sofort - Maßnahmen keiner Notstandspolitik , sondern
einer großzügigen Ausschöpfung der vor¬
handenen Möglichkeiten . Dazu tritt selbstverständlich
die int gesamtdeutschen Interesse liegende Umstellung aller
wirtschaftlichen Maßnahmen auf den Vierjahresplan . Dessen
vorbildliche Handhabung im Altreiche bietet uns die Gewähr
dafür , daß das Land Österreich bald auf diesem Gebiet ein¬
geordnet ist und eine Blüte erleben wird , die in kurzer Zeit
das nachholt , was das alte Reich bereits in fleißiger Arbeit
erreicht hat .

"

Der Führer sprach zu den Tirolern .

Ein Teilausschnitt von den Zuhörern in der Ausstellungs¬
halle zu Innsbruck , wo der Führer zu den Tiroler Volks -
genosien sprach . Ein großer Teil von ihnen war in den
schönen Heimattrachten erschienen .

( Scherl - Wagenborg -M .)

Lieferfirmen neu in Arbeit und Brot gebracht wird . Der
Nationalsozialismus beweist der Welt mit der Inangriff¬
nahme dieses Werkes wenige Wochen nach der Machtergrei¬
fung im Lande Österreich , daß er der Proklamierung des Auf¬
hauprogramms für dieses schwergeprüfte Land die rettende
Tat unmittelbar auf dem Fuße folgen läßt .

Feierliche Spatenübergabe .
Der historische Tag fand seinen würdigen Auftakt mit

einem festlichen Akt auf dem Residenz - Platz in Salzburg , in
besten Mittelpunkt die feierliche Übergabe der
Spaten an die ersten 120 Autobahnarbeiter des Landes
Österreich durch den Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt stand . Trotz des regnerischen
Wetters hatten sich viele Volksgenosten auf dem weiten Platz
eingefunden , um an diesem Geschehen teilzunehmen .

Pünktlich um,8 Uhr traf der Generalinsvektor Dr .
Thdt , tn Begleitung des Gauleiters von Salzburg ,
W lv t e r it et g er , out dem Platz ein . Zum Zeichen der
Verbundenheit aller Schaffenden des größeren Deutschland
waren 150 deutsche Arbeitskameraden aus

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

Der degradierte Stehkragen .

Von Heinrich Karl Kunz .

Es ist seltsam . Der Mensch setzt leichter sein Leben ein ,
als seinen Besitz . Zu allen Zeiten neigte er deshalb auch
dazu , den Besitzstand zum Gradmesser des persönlichen Ranges
zu erheben . Und kein Rangabzeichen wirkte exklusiver , als das
der gesellschaftlichen Klassen : Stehkragen und Arbeitskittel .
Selbst der kleinste Schreiberling , der irgendeine mechanische
Büroarbeit verrichtete , dünkte sich kraft seines Stehkragens ,
auch wenn es nur ein Gummikragen war , über den qualifi¬
zierten Facharbeiter im Kittel erhaben . Zwei Welten , zwischen
denen ein Abgrund aufriß . Nur Beherzte übersprangen ihn
und nahmen das Brandmal eines „ Abtrünnigen

"
gelassen aus

sich. Aber es waren wenige . Der Mann im Arbeitskittel ,
der sich bei allem Mißtrauen immer ein waches Gefühl für
wirkliche Leistung bewahrt hatte , setzte dem Dünkel des Steh¬
kragenträgers einen erbitterten Trotz entgegen . An diesem
Dünkel und dem an sich gesunden Trotz drohte , zumal der
Marxismus die gesellschaftliche Aufspaltung als Voraus¬
setzung seiner revolutionären Ideologien zu vertiefen suchte ,
jede Gemeinschaft zu zerbrechen . Keine geistige Macht , die
Konfessionen eingeschlossen , vermochte eine Brücke zu schlagen .
Selbst der Krieg konnte die Unterschiede — auf die breite
Masse gesehen — nur vorübergehend verwischen . Waren erst
Kamerad Direktor und Kamerad Arbeiter , die im Graben die
letzte Zigarette geteilt hatten , zu Hause , so wurden sie allmäh¬
lich wieder von der seelischen Haltung ihrer Klaste aufgesogen .
Der Haß wuchs und die Möglichkeit einer neuen Gemeinschafts¬
bildung schien erst jenseits der Vernichtung der einen oder
anderen Klasse zu liegen .

Und das ist das Große der deutschen Revolution . Nicht die
eine oder die andere Klasse wurde in einem entsetzlichen Morden
vernichtet und ausgerottet , wie im Land des Sowjetwahn -
sinns , sie löschte alle Klassen aus , sprengte sie von innen
fier vom rem Menschlichen . Gewalt kann die Struktur des
Daseins nur für eine Zeit verändern . Ausgebrannt wird ein
Zustand erst durch das Feuer der Idee . Der Führer , dessen
Sozialismus in vier Jahren Weltkrieg die letzte Härte gewann ,
gab uns ein neues Wertmaß . Nicht der Besitz entscheidet ,
sondern der Charakter . Nicht Arbeitskittel oder Stehkragen
sind wesentlich , nur der Kerl , der darin steckt . Nicht das Bank¬
konto , sondern die Leistung für die Gemeinschaft entscheidet .
Der Führer übertrug das Gesetz des Krieges
auf das politische Leben der Nation . Die Bereit -
ichast zum Tode genügt nicht . Wir müssen auch für das Volk
leben . Das Einzeldasein gestaltet sich in einem ununter¬
brochenen Ringen . Ebenso formt sich das Volk in einem
Kampf ohne Ende . Wir alle sind täglich und stündlich
Soldaten . Mit oder ohne Waffenrock . Wir alle kämpfen mit
unserer Leistung für die Weltgeltung Deutschlands . Und in
me | ent Kampf sind wir , wie die Feldgrauen in den Stahl -
gewlttern , Kameraden . Arbeiter und Ingenieur erhoben das
„ Made in Germany "

zur Qualitätsmarke , der Bauer ackerte
das Brot , Dichter und Künstler schufen uns den Ruf der
führenden Kultur - Nation . Kameraden , im Kampf um
Deutschlands Größe ! Nicht das Was , das Wie gibt dem
einzelnen das Profil , das Maß der Hingabe an das Reich
bestimmt den Rang .

„ . Hier stoßen wir auf die Wurzel des deutschen Wunders .
Unser Volk brach alle Diktate in so überraschend kurzer Zeit ,

Das Auslandsdeutschtum steht zum Führer .

15 000 Arbeiter für den ersten Bauabschnitt .

Der 7 . April 1938 wird als denkwürdiger Tag nicht nur
für Stadt und Land Salzburg , sondern auch für das ganze
Land Österreich und darüber hinaus für das ganze Reich in
die Geschichte eingehen . Mit dem ersten Spatenstich ,
mit dem der Führer am Walserberg vor Salzburg das
Werk der Reichsautobahnen im Lande Österreich beginnt und
den Befehl zur Aufnahme der Arbeiten erteilen wird , wird
auch die deutsche Ostmark in die großzügige Planung einbe¬
zogen , mit der die Straßen Adolf Hitlers nach ihrer
Vollendung das ganze Reichsgebiet durchziehen werden .

Zur Vorbereitung der Arbeiten ist die erste B a nab¬
te i l u n g schon am 20 . März in Linz errichtet worden .
Weitere Abteilungen in Salzburg , St . Pölten und
Wien werden in den nächsten Tagen eingesetzt . Auf diesen
Straßen des Führers wird man die Strecke Wien — Nürnberg
in Stunden , Wien — München in 4 % Stunden und Wien —
Innsbruck auf der später zu errichtenden Anschlußstrecke an
die Autobahn München — Salzburg in 5 Stunden durchfahren
können .

Die Bedeutung dieser großzügigen Planung , die durch
weitere Nord - Süd - Strecken und Querverbindungen auf öster¬
reichischem Gebiet ihre Ergänzung findet , für die Arbeits¬
beschaffung im Lande Österreich erhellt schon daraus , daß i n
der ersten Bauphase bereits lo 000 Arbeiter
unmittelbar zum Einsatz kommen , während eine
größere Zahl mittelbar durch die Aufträge der Reichsauto¬
bahnen bei den Steinbrüchen , Zementfabriken und andere

99,1 v . H . in Estland .
Reval , 6 . April . Die in Estland lebenden Reichsdeutschen

und bisherigen österreichischen Staatsangehörigen übten am
Mittwoch an Bord des Dampfers „ N o r d l a n d "

außerhalb
der estnischen Hoheitsgewäffer ihr Wahlrecht aus . Der frühe
Termin wurde dadurch bedingt , daß für den kommenden
Sonntag kein paßendes Schiff zur Verfügung stand . Um mög¬
lichst vielen berufstätigen Dolksgenoffen die Teilnahme an
der Wahl zu ermöglichen , trat die „ Nordland "

erst um 17 Uhr
die Wahlfahrt an . Schon bei den Vorbereitungen hatte sich
gezeigt , daß an der Abstimmung und der Wahl zum Groß¬
deutschen Reichstag stärkstes Jnteresie bestand . Der größte
Teil der Wähler kam aus Reval , darunter ein 86jähriger sowie
ein Schwerkranker , der an Bord getragen werden mußte . Auch
aus dem übrigen Lande , z. T . aus weit entlegenen Orten ,
waren die Volksgenoffen , ohne Mühen und Kosten zu scheuen ,
herbeigeeilt , um ihr Treuegelöbnis zum Führer abzulegen .

Insgesamt nahmen an der Wahl 443 Personen teil , saft 100
mehr als bei der letzten Bordwahl vor vier Jahren . Abge¬
geben wurden 439 Iä - Stimmen und 4 Nein - Stimmen , wobei
die 15 an der Wahl teilnehmenden bisherigen österreichischen
Staatsangehörigen sämrlich mit Ja stimmten . Damit wurden
für den Führer und fein Werk 99,1 v . H . der Stimmen abge¬

geben . Die Mitteilung von der Abgabe der vier Nein -
Stimmen wurde mit lauten Psui - Rufen ausgenommen . Macht¬
voll erklang zum Abschluß der Wahlfahrt das Sieg - Heil auf
Volk und Führer und der Gesang der nationalen Lieder .

An Bord des Dampfers „ Nordland "
befand sich auch eine

Reche estnischer Staatsangehöriger und Journalisten , die sich
durch eigenen Augenschein von der einwandfreien
Durchführung der Wahl überzeugten .

Glänzendes Abstimmungsergebnis in Spanien
Salamanca , 6 . April . Die in Nationalspanien lebenden

Ausländsdeutschen und Auslandsösterreicher kamen am Diens¬
tag in den Häfen Vigo , La Coruna und Malaga zu¬
sammen , um an Bord deutscher Schiffe ihre Stimmen für den
Führer abzugeben . Die Mstimmung in Vigo ergab bei einer
Beteiligung von 156 Stimmberechtigten 155 Ja - Stimmen und
eine mit Nein ; in La Coruna wurden 49 Stimmen abgegeben ,
die sämtlich auf Ja lauteten . In Malaga stimmten 218
Volksgenoffen ab , davon 216 mit 3a , einer mit Nein und
eine stimme war ungültig . Auch diese Ergebnisse beweisen
im Vergleich zur letzten Abstimmung die überwältigende Teil¬
nahme der Ausländsdeutschen und rückhaltloses Einstehen für
Eroßdeutschland .
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Treuebotschast unseres Gaues .

Am „ Tag des Erohdeutschcn Reiches " lägt auch der Gau

Hessen - Nassau dem Führer eine Treuebotschaft über¬

bringen . 3n der Botschaft meldet der Gauleiter „ aus der mit

dem grotzdeutschen Gedanken geschichtlich auss engste ver¬

bundenen Gauhauptstadt Frankfurt am Main "
, wie es in der

Botschaft heißt , die Aufbauleistungeu des Gaues Hessen -Rassau .

Gaupropagandaleiter Stöhr übergibt im Auftrag des

Gauleiters am Donnerstag , den 7 . April , um 17 Uhr diese

Treuebotschast einem Sturm des NSKK ., der die künstlerisch

gefertigte Urkunde nach Wien bringt . 2n Wien überreicht der

Korpsführer des NSKK . sämtliche in einer Sternfahrt über¬

brachten Treuebotschasten der deutschen Gaue dem Führer .

Erfolgreiche Operationen der Franco - Truppen .

Die Wehrmacht schaltet sich em .

Für 25 Millionen Reichsmark Aufträge für die deutsch -

österreichische Wirtschaft .

Berlin , 6 . April . Nachdem der Beauftragte für benJBier «

jahresplan , Eeneralfeldmarschall Göring , am 26 . März in

Wien das große Wirtschafts - und Sozialprogramm des öster¬

reichischen Ausbaues verkündet hat , unterstützt auch die Wehr¬

macht im Rahmen ihrer Möglichkeiten dieses Aufbauwerk .
Das Oberkommando der Wehrmacht hat daher die Wehr¬

machtsteile veranlaßt , sämtliche Beschaffungsämter beschleu¬

nigt anzuweisen , die AnordnunaenüberdieGrenz -

undNot st andsaebieteaufdasLan döst er reich

auszudehnen .
"

Die Vorbereitungen sollen so gefördert
werden , daß möglichst schon mit dem Wegfall der Devisen -

Leschränkungen Weürmachtsaufträge in einem Umfang in die

Ostmark gelegt werden können , daß dadurch eine fühlbare

Linderung der Not eintritt . Vom Oberkommando des Heeres

sind daraufhin bereits Offiziere nach Wien entsandt worden ,
um diese Anordnungen in die Tat umzusetzen . Es wurden

bereits Heere sauft räae in Höhe von 25 Mill .
R M . an die österreichische Wirtschaft vergeben .

Eine in gewissen französischen Zeitungen aufgetauchte
Greuelnachricht , wonach in den spanischen Pyrenäen Batterien

gegen Frankreich in Stellung gebracht worden seien , wird in
Salamanca als frei erfunden

'
bezeichnet und mit aller Ent¬

schiedenheit zurückgewiesen .

Englischer Appell an die Bürgerkriegsparteien

London , 6 . April . Wie verlautet , hat die britische Regie¬

rung am Mittwoch einen neuen Appell an beide Vürger -

kriegsparteien in Spanien gerichtet , in dem sie insbesondere
die spanischen Bolschewisten auffordert , bei ihrem wei¬
teren Rückzug an der katalanischen Front das Privat¬
eigentum sowie politische Gefangene und

Geiseln zu schonen . General Franco wird in dem

britischen Appell aufgefordert , seine Anhänger von „ ungesetz¬
lichen

" Maßnahmen abzuhalten . Die beiden Noten wurden
am Dienstag in Barcelona bzw . Burgos von dem jeweiligen
britischen Vertreter überreicht .

An der Front von Castellon und Lerida .

Salamanca , 7 . April . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht teilt u . a . mit , daß die nationalspanischen Trup¬
pen im nördlichen Abschnitt der Aragon - Front drei Orte in
den Pyrenäen neu besetzen konnten . Die nationalen Kolonnen
sind bis in die unmittelbare Nähe des Ortes T r e m p vorge¬
drungen , der durch seine Elektrizitätswerke bekannt ist .

Nördlich von Lerida wurde die an den Ufern des Segre -

Flufses gelegene Stadt Balaguer erobert .
An der Castellon - Front besetzte di « Kolonne , die über

Morella zum Meere strebt , den 25 Kilometer östlich von
Morella liegenden Ort V a l I i b o n a . Auch der westlich von
Morella befindliche Ort F o r c a l l wurde eingenommen .

Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers meldet er¬

gänzend , daß am Mittwoch über 1000 Gefangene gemacht und
drei Batterien erbeutet wurden .

Die große Flucht nach Frankreich .

Paris , 7 . April . ( Funkmeldung .) Der französische Son¬

derkommissar in Toulouse wurde am Mittwochabend davon

unterrichtet , daß sich 6000 sowjetspanische Flücht¬
linge im Tal von Aran angefammelt hätten , um die fran -

zösisth- spanische Grenze zu überschreiten . Die örtlichen Be¬

hörden haben sofort alle Maßnahmen getroffen , um die

Flüchtlinge zu empfangen . Die Mobile Garde wurde ver¬

stärkt , und mehrere Züge trafen an Ort und Stelle ein , um
die Flüchtlinge ins Innere des Landes abzu¬
schieben .

'
Wie verlautet , haben sämtliche sowjetspanischen

Ortsausschüsse in der Provinz Lerida ihre Posten verlassen
und sind zunächst nach Lez geflüchtet , von wo aus sie ebenfalls
die Grenze überschreiten wollen .

Im Zeichen der „ Nichteinmischung "
.

Salamanca , 6 . April . Wie hier bekannt wird , haben die

nationalspanisch « n Behörden Mitteilungen erhalten des In¬

halts , daß im Verlaufe der nächsten Tage 5000 auslän¬

dische kommunistische Milizen , die durch die

Menschenfangorganisation der Komintern mit den üblichen
Versprechungen für das bolschewistische Mordgesindel in
Barcelona angelockt worden seien , nach Sowjetspanien ge¬
bracht werden .

Da man in Frankreich der Ansicht sei , daß diese Einrich¬
tung vor der Welt nicht verborgen werden könne , habe man
dort das Gerücht ausgestreut , daß es sich bei den 5000 Bolsche¬
wisten um nach Frankreich geflohene Basken handele . ( !)
Es sei ferner geplant , di « sen roten Horden vor dem Erenz -
übertritt spanische Papiere auszuhändigen .

Mann im gleichen Glied , der uns den Affen abnahm, ,
als wir

abzusacken drohten , nicht mehr . Und der Kerl ist unser

Wertmaß .
Und wieviel Kerle stecken im Arbeitskittel . Unsere Vater

und Brüder , die an der Front standen , wissen das . Junge
Arbeiter marschierten in den Freikorps . Am Arbeiter scheiterte
der Separatismus . In der SA . trug er die Fahne der deut¬

schen Revolution . Und wo fänden wir mehr Hilfsbereitschaft ?

Wir wollen es nie vergessen : Das Schönste , was uns der

Führer gab , ist die Gemeinschaft , die große Kameradschaft .
Wir sind wieder Bruder bei Bruder , Schwester bei Schwester .
Der Stehkragen ist degradiert , der Arbeitskittel geadelt . W i r

sind ausschließlich Deutsche . Unbändiger Stolz , er¬

füllt uns über die Leistung unserer Gemeinschaft : das freie

Großdeutschland . Wo uns auch das Schicksal hingestellt haben

mag , wir sind ein einiges und einziges Ja zu dem

unentwegten Ringen des Führers , der uns von

Vorurteilen und das Volk von seinen Fesseln befteite .

Die Feierstunde in Salzburg .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

allen Gauen eingetroffen , die seit langen Jahren an den
Straßen Adolf Hitlers bauen . t t

Unmittelbar nach seiner Ankunft richtet Dr . Todt , das
Wort an die österreichischen Volksgenossen , die nun wieder
Arbeit und Brot finden werden . Er unterstrich bte Be¬
deutung der großen öffentlichen Arbeiten der Reichsauto¬
bahnen auch für das Land Österreich und fügte hinzu , er sei
gekommen , um diesen ersten österreichischen Arbeitern an den
Straßen Adolf Hitlers den Späten selbit in die Hand zu
geben mit der Aufforderung , ihn stets in Ehren zu halten ,
und immer daran zu denken , daß alle Belebung der Wirt¬
schaft und die ganze Wiederaufrichtung einzig und allein
Adolf Hitler zu danken sei .

Gauleiter Wmtersteiger bezeichnete den Beginn fres

Baues der Straßen Adolf Hitlers als Symbol für den
Aufstieg in ein neues glücklicheres Österreich , in dem
Arbeit und Brot wieder für alle da sem sollen und die Zeit
der Stempelkarte vorüber sein werde . Auch der österreichische
Arbeiter setze seinen Stolz darein , nicht von Almosen zu
leben , sondern seine Familie aus eigener Kraft su erhalten
und zu ernähren , fanget nun an ‘

. so schloß der Gau¬
leiter . „ mit dem Werk des SHurfttegs . nut dem Werk der

Größe und Einigkeit eines 75 -Millionen - Volkes ! Die

Schaffenden sind der stolzeste Teil der Nation ! Das drei¬

fache Siegbeil des Gauleiters auf den Führer wurde von
den Arbeitern freudig ausgenommen .

Dann gaben Eeneralinsvektor Dr . Todt und Gauleiter
Wintersteiger die Spaten selbst in die Hände der Arbeiter .

Der Marsch zum Arbeitsplatz .

Symbolhaft klang das Lied . .Volk ans Gewehr
" in

diesem Augenblick über den Platz . Diese Manner erhielten

zwar keine Gewehre , aber die Waffe . der Arbeit , mit der

Deutschland sich unter der kraftvollen Führung Adolf Hitlers
wieder zu der heutigen Größe emvorgearbeitet hat ...

In dem Leuchten der Augen , mit dem diese Manner , ihr

Werkzeug empfingen , wurde deutlich , wre der Gedanke . . ihre
Kraft nach langen Jahren der Arbeitslosigkeit nun wieder

in einem der größten Werke des Reiches Adolf Hitlers ein -

setzen zu können , diese Arbeiter der Faust seelisch wieder auf «

Il6tl ?nter
®

93orantrttt eines Ebrensturms . der Motorgruvve

„ Hochland
" des NSKK . zogen sie dann mit strahlenden Ge¬

sichtern und geschultertem , Spaten , gefolgt . von ihren
Kameraden aus allen deutschen Gauen und einem , Ehren¬
sturm der Salzburger SA . an Generalinsvektor
Dr . Todt und dem Gauleiter vorbei zur Stadt¬

grenze Von hier werden sie an jenen Arbeitsplatz gebracht ,
an dem um die Mittagsstunde der Führer in
einer gewaltigen Kundgebung der 30 0.00 . zu der bereits seit
den früheren Morgenstunden Sonderzuge und Autobusse die

Teilnehmer aus allen Gauen Österreichs und des bayrischen
Nachbarlandes herbeiführen , zu ihnen sprechen und den

ersten Spatenstich zu dem neuen grogen Werk vor¬

nehmen wird .

Auch USA . erkennt Anschluß an .

Griechenland errichtet ein Generalkonsulat in Wien .

Berlin , 6 . April . Die hiesige amerikanische Botschaft hat
dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß seine Regierung be¬

schlossen habe , die amerikanische Gesandtschaft in
Wien auszulösen und an ihrer Stelle ein Gencral -

konsulat zu errichten .

Auch der griechische Gesandte hat das Auswär¬

tige Amt von dem Beschluß seiner Regierung verständigt , die

bisherige griechische Eesandtschaft in Wie » in ein E e n e -

ralkonsulat umzuwandeln .

abschiedete sie , und der Führer der Motorgruppe Nordmark ,

Gruppenführer Proell , gab das Startzeichen .

Die Stafette des Gaues Hamburg wurde vom Ehren¬
mal für die Weltkriegsgefallenen in der Hansestadt Hamburg
in Marsch gesetzt . Sie wurde von einer Ehreneskorte vom

Adolf - Hitler -Plätz zum Ohlsdorfer Friedhof nach dem Ehren¬
mal der Gefallenen der Bewegung geleitet , bevor sie ihre

Fahrt nach Wien antrat .

Vom Quedlinburger Dom , dieser Gkaubensftätte

großdeutschen Aufbruches , dem Grabe Heinrichs I ., der einst
vor 1000 Jahren den stolzen Traum eines Deutschen Reiches
aller deutschen Stämme träumte , begab sich die Stafette des

Gaues Magdeburg - Anhalt auf ihre Treuefahrt nach Wien .

Die Treuestafette des Gaues Halle - Merseburg setzte sich
von dem Gebäude der Eauleitung Halle - Merseburg in

Fahrt . Die Urkunde der Botschaft ist künstlerisch auf Perga¬
ment ausgeführt und wird dem Führer in einer Kassette über¬

bracht , die , wie die Urkunde selbst , ein Erzeugnis der Städti¬

schen Kunstwerkstätten Burg Giebichenstein ist .

Auf dem historischen Marktplatz der Gauhauptstadt
Lüneburg verlas Gauleiter Telschow die Treuekundgebnng
des Gaues Oschannover , die durch eine Staffel der Motor¬

standarte Lüneburg über eine 1620 Kilometer lange Strecke

nach Wien gebracht wird .

Die Treuebotschaften vieler anderer Gaue werden den

Weg zum Führer in die Hauptstadt der Ostmark erst am

Donnerstag oder Freitag antreten , da sie , so z . B . die süd¬

lichen Gaue , nur eine kürzere Wegstrecke bis Wien zurückzu -

legen haben .

Weihestunde am Grabe Horst Wessels . .

Berlin , 6 . April . Wenn in ganz Deutschland am 9 . April

am Tage des Eroßdeutschen Reiches das geeinte Volk sich zum

letzten
'

Eeneralappell vor der Wahl versammelt , wenn der

Millionenaufmarsch in allen Städten , Dörfern und Flecken

Eroßdeutschlands beginnt , werden in Wien die Meldefahrer
des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps mit den Treue¬

botschaften aus allen Gauen des Reiches beim

Führer eintreffen . Als Sendboten der Treue und des Dankes

des ganzen Volkes werden sie am Vortage des großen Volks¬

bekenntnisses dem Führer die Grüße aller Gaue des deutschen
Landes darbringen . In eindrucksvollen Feiern gaben,ihnen
bereits die meisten heimatlichen Gaue das Geleit auf ihre

große und denkwürdige Fahrt in die Hauptstadt der deutschen

Ostmark .

Zu einer besonders eindrucksvollen Feierlichkeit gestaltete
sich am Mittwochabend die Übergabe der Treuebotschaft des

Gaues Berlin an Deutschlands heiliger Stätte , am Grabe

des Freiheitshelden und Dichters Horst Wessel auf dem alten

Nikolaifriedhof . Vom Eingang des Friedhofes biß zur Höhe

des Grabes säumte ein Fackelspalier den Weg und tauchte die

letzte Ruhestätte des unvergeßlichen Berliner Sturmführers

in ein magisches Licht . Hier übernahm Oberführer v . Aukeck

die Treuebotschaft , die auf einer Fahrt durch Groß - Berlin nach

dem Sportpalast gebracht wurde , wo zu gleicher Stunde der

Reichsstatthalter in Österreich , Dr . Seyß -Jnquart , auf einer

großen Kundgebung zu den Berlinern sprach . Nach Worten

Seyß -Jnquarts und des Gauleiter - Stellvertreters , Eörlitzer ,

traten die NSKK .- Sendboten der Treuebotschaft ihre Fahrt

nach Wien an .

Eine der längsten Strecken haben die NSKK .- Treuefahrer
des Gaues Ostpreußen zurückzulegen . Sie begannen ihre

Fahrt im Reichsehrenmal Tannenberg , wo Gauleiter Erich

Koch ihnen in einem feierlichen Akt die Treuebotschaft Ost¬

preußens übergab . Das weite Schlachtfeld von Tannenberg

lag unter einer dichten Schneedecke . Auf den Zinnen des

Denkmals hatten Soldaten Posten bezogen .

Die NSKK .- Männer des Gaues Mecklenburg star¬
teten vom Wilhelm -Eustloff - Grabmal in Schwerin . Sie

empfingen die Treuebotschaft aus der Hand des Gauleiters
und Reichsstatthalters Hildebrandt .

Vom historischen Schloßplatz in Breslau gingen die

NSKK .- Fahrer Schlesiens auf ihre große Fahrt . Die Treue¬

botschaft Schlesiens ist in künstlerischer Form auf doppelsei¬

tigem Kalbspergament geschrieben und wird in einer künstle¬

risch gestalteten , mit dem schlesischen Halbedelstein Nephrit ge¬

zierten silbernen Hülse verwahrt .

Auf dem altehrwürdigen Katschhof in Aachen über¬

gab Gauleiter Staatsrat Grohs einer Stafette des NSKK .
die Botschaft des Gaues Köln - Aachen . Unter brausenden

Heilrufen verließ die Staffelte die westlichste Stadt des Reiches

zur Fahrt nach Wien .

Vom Gauhaus Westmark in Koblenz begab sich am

Mittwochmittag die NSKK .-Treuestaffel auf ihren weiten

Weg nach Wien . Gauleiter Simon hielt eine Ansprache , in

der er die Grüße des Gaues Westmark übermittelte .

Die Treuebotschaft des Gaues Düsseldorf wurde im

Rahmen einer Feierstunde am Schlageter - Denkmal auf der

Golzheimer Heide von Gauleiter Florian verkündet . An dieser

heiligen Stätte waren alle führenden Männer des Gaues und

Abordnungen der Kampfverbände der Bewegung mit ihren

Fahnen und Standarten und eine Ehrenkompanie der Wehr¬

macht angetreten .

Der Gau Westfalen - Süd verabschiedete seine ,
Sendboten

vor dem Bochumer Rathaus . Gauleiter Josef Wagner

überreichte den NSKK .- Männern in einer kurzen packenden

Ansprache die Botschaft seines Gaues .

Auf dem Adolf - Hitler -Platz in Essen fand der Weihe¬

akt des Gaues Essen statt . Hier von der Waffenschmiede des

Reiches traten die NSKK .- Männer die Fahrt von der Ruhr

zur Donau an .

In der alten Königspfalz Fritzlar , in der im Jahre

919 der Sachsenherzog Heinrich l . zum ersten deutschen Volks¬

könig gewählt wurde , verabschiedete Gauleiter Staatsrat

Weinrich die Motorstafette des Gaues Kurhessen . Unter

brausenden Heilrufen setzte sich die Stafette von dem festlich
illuminierten Marktplatz aus in Bewegung .

In Detmold , der Hauptstadt Lippes , dem Land , in

dem zu Beginn des Jahres 1933 der einzigartige Wahlsieg

der Bewegung erfolgte , fand die Verabschiedung der Treue -

kundgebungsstäfette des Gaues Westfalen -Nord statt .

Am Fuße des Vückeberges , dem Ort des Erntedank¬

festes des deutschen Volkes , übergab Gauleiter - Stellvertreter

Schmalz die Urkunde des Treuebekenntnisses des (Baues Süd -

hannover - Braunschweig . Die Botschaft wurde nach der Gau -

haupfftadt Hannover und sodann nach Salzgitter gebracht , wo

die großen Reichswerke Hermann Göring entstehen , und wird

von dort aus dann weiter nach der Ostmark geleitet .

In Anwesenheit von 2000 deutschen Mannern der Partei
und ihrer Gliederungen trat auf der innerdeutschen Eedenk -

stätte Stedingsehre auf dem Bockholzberg die Treue -

ftafettc des Gaues Weser -Ems ihre Fahrt an . Gauleiter

Karl Roeoer hielt zum Abschied eine kernige Rede .

Die schleswig -holsteinische Treuestafette zum Führer star¬

tete in der Grenzstadt Flensburg . Gauleiter Lchfe ver¬

weil es sich zur Gemeinschaft durchrang , weil es den ver¬

achteten Arbeitskittel in ein Ehrenkleid verwandelte und dem

Stehkragen seine eingebildete Würde nahm . Der Führer
sprach es in Frankfurt wiederum aus . Sozialismus ist
eine ewige Erziehungsaufgabe . Wir werden

nicht als Sozialisten geboren , wir werden und erziehen uns

seloft dazu . Der Bub aus wohlhabendem Hause und das Kind

des Arbeiters sind Kameraden in einer , verpflichtenden
Jugendgemeinschaft , deren einziges Ziel Deutschland ist . Der

junge Bauer und der Student stehen in bet Kameradschaft des

Spatens , die dem Boden der Heimat dient . Der angehende
Beamte , der junge Handwerker tragen die gleiche Waffe , die

das Reich schirmt . HI ., SA . , ff , Werkschar und Arbeitsfront ,
Arbeitsdienst und Wehrmacht , sind die Hochschulen des

Sozialismus . Gemeinsame Strapazen , zusammen verlebte

frohe Stunden , schlingen ein unzerreißbares Band , schaffen die

große Kameradschaft der Nation . Das Verstehen
füreinander wächst , der Blick weitet sich . Wir vergessen den

sie M ' WWI dkl SM OB M Ml
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Die Siegesfahrt des Führers durch die befreite Ostmark ,

Ganz Salzburg ein brausendes Gelöbnis
.

Adolf Hitler : „ Der 10 . April wird ein großer Tag in der deutschen Geschichte sein . — Wir alle müssen
uns glücklich fühlen , daß uns die Vorsehung auserwühlt hat , diesen Tag zu gestalten .

"

-
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Z

Innsbruck bei der Ankunst des Führers .
KlemeDrolerümen in ihren schmucken Trachte » bringen dem Führer Blumengrüße bei seiner Ankunft in der
Hauptchrdt Tirols . ( Weltbild , Ä . )

„ Es gibt kein schöneres Reich als unser Deutschland .
"

.
— das ganze mit den schwerseidenen Gewänder ihrer

Trägerinnen und dem schlichten Festgewand der Männer ein
Bild von hinreigender Schönheit .
. Der Führer betritt , sichtlich ergriffen durch dieses ein¬
drucksvolle Bild , vorbei an Standschützen aus St . Jakob in
ihren malerisch roten Gewändern mit geschultertem Stutzen ,
mit seiner Begleitung den Karabinieri - Saal der Residenz .
Hier erwarten ihn Vertreter der Stände in den herrlichen

seit 15 Jahren in Salzburg . Sein Schwur von einst ist
wahr geworden , wofür die Tausende seiner Anhänger in Öster¬
reich erbittert kämpften und zu Hunderten sterben muhten .
Heute deutet er vor ihnen , den alten Kämpfern , im Festspiel¬
haus seine Tat , die Österreich befreite und den Grundstein
legte zu Erotzdeutschland .

Die Instrumente des Musikzuges der Österreichischen
Legion blitzen auf : der Badenweiler Marsch ertönt . Mit
rubelndem Mund empfängt dieses leidgeprüfte Volk Eroß -
deuffchlands Oberhaupt , den Führer . Langsam schreitet der
Führer zur Rednertribüne .

Adolf Hitlers Blick schweift weit über die Häupter der nach
unbeschreiblichem Jubel langsam Stillwerdenden . Seine Augen
durchbrechen die Wände um hineinzublicken in die Berge , die
ihm , dem einst der österreichischen Landeszugehörigkeit Ent¬
kleideten , so lange verschlossen waren . Das sind wohl so die
Gedanken des Führers . Denn nun spricht er davon : Jahre¬
lang träumte ich davon , dieses Land zu betreten trotz aller ,die diese Stunde haßten , und nun bin ich hier . Der
Führer stellt den Reichsgedanken da . Nicht eine Staats -
konstruktion hat das Volk erzogen . Das Volk vielmehr hat
sich langsam eine Staatskonstruktion gegeben : „ Im Anfang
stand das Volk , war das Volk und dann erst
kam das Reich !"

Dieser nationalsozialistische Grundsatz , der sich siegreich
durchkämpfte , der allen in Fleisch und Blut übergegangen ist ,wirkt wunderbar tief und neu in diesen Worten des Führers .
Sie glauben an ihn . Und als er davon spricht , was eine Zeit¬
spanne von 15 Jahren in sich bergen kann , schweigt alles er¬
griffen . Vor den Salzburgern steht ein Arbeiter , der langsam
mit ferner tiefen Stimme vom Ringen und dem Kampf , vom
Harren und Durchhalten spricht . Gebannt lauscht das Volk
von Salzburg , wie nun der Baumeister des Reiches von den
Mühen erzählt , die 1933 begannen und die so herrlich belohnt
wurden : „ Es ist mir gelungen , von Jahr zu Jahr ein Blatt
nach dem anderen aus dem Schmachbuch der
deutschen Geschichte h e r a u s z ure i tze n , das da¬
mals gegen _ uns verfaßt worden war . Und vor wenigen
Wochen , so fuhr der Führer fort , „ konnte ich wieder ein Blatt
entfernen .

Ein Bild Österreichs aus vergangenen Taaen und ein
« ilb seiner Befreiung entrollt der Führer . Mit gespannter
Aufmerksamkeit hören die Salzburger , die als erste jenen
wunderbaren Tag der Befreiung erlebten , ihrem Führer zu :

„ Wenn das Schicksal einen jungen Mann aus seiner
Heimat fortgeführt und in jene Stellung gebracht hat , in der
ich mich heute befinde , dann ist es wohl selbstverständlich daß

Rund um den Residenzplatz führt die Fahrt des Führers ,
wiederum durch eine vielgliedrig gestaffelte Menge begeisterter
Menschen dieses Landes , die von den SA .- Männern der Stan -
darte „ Salzburg

"
nur mit Mühe unter der losen Absperrung

zuruckgehalten werden können . Und während noch die Stürme
der Begeisterung , die dem Befreier des Landes entgegen -
branden von den Wänden der festlich geschmückten Residenz
widerhallen , verläßt der Führer vor dem Ehrenhof den Wagen ,
wiederum empfangen von dem brausenden Jubel der Jugend ,
die hier Aufstellung genommen hat , und schreitet dann ganz
langsam den Weg zu der Freitreppe in die Empfangsräume ,
vorbei an Bergknappen von Dürrnberg bei Hallein in ihrer
malerischen Tracht und an herrlichen Trachtengruppen aus dem
Flachgau Salzburgs und den anderen Gauen dieses herrlichen
Landes . Goldene Riegelhauben aus dem Penaau wetteifern
m ihrer Schönheit mit den malerischen Häubchen anderer
Gaue — das ganze mit den schwerseidenen Gewänder ihrer

Brückner , Reichspressechef Dr . Dietrich und ^ - Gruppen¬
führer Schaub .

Sichtlich ergriffen verharrt der Führer , als er den Wagen
verlassen hat , einen Augenblick und nimmt dann Gruß und
Willkomm des Gauleiters Winter ft eiger entgegen . Unter
immer wieder sich erneuernden stürmischen Kundgebungen der
Liebe und der Dankbarkeit schreitet dann der Führer vom
Bahnsteig in die Halle .

Vier entzückende , Flachsköpfe in Salzburger Tracht über -
relchen ihm ein Rosengebinde und entzückende Kränze mit
Frühlingsblüten . Sie sind bis in die Tiefe ihrer kleinen
Seele hinein ergriffen , als der Führer ihnen mit herzlichem
Händedruck dankt .

Die Triumphfahrt durch die Stadt .

Dann beginnt ein triumphaler Einzug in eine befreite
Sraot , der in seiner Eindringlichkeit den Triumphfahrten durch
die Hauptstädte der Steiermark , des Kärntner Landes und des
Landes Tirol in keiner Weise nachsteht . Eine besonders ein¬
drucksvolle Huldigung erfährt der Führer , der — im Wagen
stehend — nach allen Seiten dankt und immer wieder grüßt ,
an dem Platz , der jetzt , seinen Namen trägt . Hier allein sind
mehrere tausend Menschen versammelt , deren begeisterter
Gruß sich an den hohen Wänden des Platzes bricht und zu
einem Bekenntnis der Liebe und Verehrung wird .

Ein überwältigendes Bild bietet sich, als die Wagen¬
kolonne des Führers die Staatsbrücke erreicht und hier noch¬
mals der Blick auf das Wahrzeichen der Stadt , die Feste
Hohensalzberg , mit den Fahnen ihrer Türme und dem
gigantischen Hakenkreuz auf grünem Grunde frei wird , das
oon dort oben dem Führer entgegenleuchtet . Sind hier doch
1931 SA . - Männer in so barbarischer Weise gefoltert
m o rden , daß ihre Schreie bis hinab in die Stadt ge -
hort wurden . Heute hält der Befreier des Landes seinen Ein¬
zug , heute steht die Salzburger SA . in Reih

' und Glied ange¬
treten , dem Führer ihre Huldigung zu bereiten .

Der Empfang in der Residenz .

An der Spitze des Wahlkampfes .

Im Sonderzug des Führers , 6 . April . Ohne Pause setzte
der Führer am Mittwochvormittag seine Wahlreise fort . So
geht es nun schon seit fast zwei Wochen . Abend für Abend
spricht Adolf Hitler immer wieder in einer anderen Stadt vor
nun schon insgesamt unzähligen Millionen Deutscher . Tag für
Tag und manchmal auch Nacht für Nacht hat er viele Kilo¬
meter zurückgelegt . Mit rücksichtslosem Einsatz und
ohne Schonung seiner Person hat sich der Führer von Anfang
an selbst an die Spitze des Wahlkampfes gestellt . Auf feine
Parole warten mit der gleichen Inbrunst und zitternder Span¬
nung die Ostpreußen ,

und Sachsen , die Berliner und die Ham¬
burger , die Rheinländer und die Hessen , die Nassauer ,
Schwaben und Bayern , genau so wie die Steierer und die
Kärntner Tirols und heute die Salzburger .

Auch auf der Fahrt im Sonderzug gönnt sich der Führer
keine Ruhe . An federn Ort . den der Zug langsam passiert ,
steht der Führer am Fenster seines Wagens , um den auf allen
Bahnsteigen und Straßen zusammengeströmten Volksgenossen
für die Begeisterung und Herzlichkeit zu danken , mit der sie
shn überall grüßen . Ja , wie oft ist nicht der Führer , wenn der
Zug Aufenthalt hatte , von Wagen zu Wagen gegangen , die
ganze Front der auf , dem Bahnsteig versammelten Menschen¬
menge entlang , um jedem einzelnen durch einen Blick und
manchmal durch einen Händedruck zu danken . Wir haben es
erlebt , daß der Führer nm die Mittagszeit immer wieder vom
Essen aufstand und an das Fenster ging , damit die Tausende ,
die häufig kilometerweit von ihren Dörfern und Almhütten
an die Bahnstrecke geeilt waren , ihn auch sehen konnten .

Mit rührender Herzlichkeit begrüßten die vielen Tausende
am Mittwoch den Führer auf seiner Fahrt nach Innsbruck , in
die Hauptstadt ihres Landes . Viele von ihnen sind früher
schon zum Führer auf den Obersalzberg gepilgert und Adolf
Hitler von Angesicht zu Angesicht begegnet . Sie betrachten
sich gewissermaßen als die Nachbarn des Führers , wenn er auf
dem Obersalzberg weilt . Sie wissen , daß der Führer von der
Terrasse des „ Berghofes

"
auf ihre Stadt und ihr Land schauen

kann , und sie fühlen sich damit ganz besonders eng mit ihm
verbunden . Es sind dieselben Berge , die dem Salzburger wie
dem Berchtesgadener Land das Gepräge geben : der trutzige
Watzmann , der steile Hohe Göll und der sagenum¬
wobene Untersberg . Diese Berge gehören ihnen beiden ,
den Salzburgern und den Berchtesgadenern . Und umso größer
ist ihre Freude , daß sie jetzt nun nicht mehr durch eine sinn¬
lose Grenze voneinander getrennt sind .

Angesichts der vom Jubel und der Begeisterung hinge¬
rissenen Männer und Frauen des Landes Salzburg müssen wir
daran denken , wie oft wir in früheren Wochen , Monaten und
Jahren dieselben Menschen auf dem Obersalzberg gesehen
haben , wenn sie , teilweise auf verbotenen Wegen , nach
Berchtesgaden und nach dem Obersalzberg gekommen waren ,
um den Führer zu grüßen . Damals riefen sie mit leid -
gequalten Gesichtern und Tränen in den Augen dem Führer
ihren Sehnsuchtsschrei entgegen : „ Ein Volk — Ein Reich —
Ein Führer !" Heute rufen sie es wieder , aber ganz anders :
Mit jubelnder Freude und dem Jauchzen der Erlösung .

Ankunft in Salzburg .

Vor dem Bahnhof Salzburg hatten Ehrenformationen der
Wehrmacht , der ss -Derfügungsiruppe , eine Ehrenhundertschaft
der Polizei und je ein Ehrensturm der SA ., des NSKK ., der
Politischen Leiter und der HI . in Zugkolonne in Neunerreihen
Aufstellung genommen . Die weite Bahnhofshalle , die in ihrem
festlichen Schmuck ein imposantes Bild bot , war erfüllt von
dem brausenden Stimmgewirr von Hunderten von Jungen
und Mädels der Jugend Adolf Hitlers , die hier des Führers
harrten .

Wenige Minuten vor 14 Uhr erreicht die Spannung der
Jugend und der vielen Tausende vor dem Bahnhof ihren
Höhepunkt . Endlich kommt die mit Girlanden und Fahnen
geschmückte Lokomotive des , Sonderzuges des Führers in Sicht .
3n diesem Augenblick löst sich die Spannung und Begeisterung
der Tausende in einem einzigen , minutenlang andauernden
Schrei , der dem Führer , als er als erster feinem Wagen ent¬
steigt , den begeisterten Willkomm dieser Stadt und dieses
Landes entbietet . In der Begleitung des Führers befinden
sich Reichsführer ff Himmler , SA .-Obergruppenführer

Festgewändern der alten Zeit , um dem Befreier des Landes
chre Huldigung in einem „ Begrüßungs -Buschen "

darzubringen .
Das Sinngedicht , von einem ihrer Vertreter in der Mundart
des Landes vorgetragen , gibt in ergreifender Weise der Sehn -

AuÄiru ^es 2anöe5 > aus der Nacht zum Licht geführt zu werden ,

„ Mia Ham nur den eanzig
' n Glaub '

n g
'
habt

daß da Führer für uns wacht ,
der an Weg für uns macht gangbar
zu an Morgen aus der Nacht .

"

. .. Das Gedicht schließt mit dem Wunsch aus Herzengrund
für Öen Führer , daß Gott ihn für alle Zeit und jeder Stund '

beschützen möge und bringt dem lieben Führer ein Siegheil ,
das in alle Gaue gellen soll .

Dann betritt der Führer den Rittersaal , wo sich auch SA .-
Brigadeführer Minister Glaise - Horftenau zur Be¬
grüßung eingefunden hat und wo ihn die Spitzen der Partei -
gliederungen , die Regierung des Landes Salzburg , führende
Persönlichkeiten der Stadt und der Wirtschaft des Landes er¬
warten . Hier entbietet der stellvertretende Gauleiter
Feßmann dem Führer einen herzlichen Willkomm . Es ist ,als wollten sich die Eindrücke dieser Empfangsfeier von Saal
zu eaal steigern : Hier in diesem altehrwürdigen Saal ist es
das Licht unzähliger Kerzen in schweren Lüstern , das sich in
Öen Prachtgemälden der Decke spiegelt und dem Empfangsakt
einen Eindruck von erhabener Größe verleiht .

Der Führer begrüßt seine alten treuen Mitkämpfer aus
diesem Gau , die vielfach mit Gefängnis und Konzentrations¬
lager Bekanntschaft gemacht haben , einzeln mit einem Druck
der Hand .

Der Dank des Führers .

Zeichen des Dankes bittet der Bürgermeister den
Führer , emige Gaben der Stadt entgegenzunehmen , und zwar
em Bildwerk mit Ansichten der Schlösser und Gebäude der
Stadt und ihrer Umgebung und ein prächtiges Gemälde von
Spitzweg .

Der Führer dankt in bewegten Worten für den überwälti -
genöen und tief zu Herzen gehenden Empfang , den ihm die
Salzburger bereitet haben .

, Er betont, , daß er besonders ergriffen von dieser Stunde
sei , weil er ständig von feinem Haus auf dem Obersalzberq
auf diese Stadt und dieses Land herabgeschaut habe . In fern

”

Mjen 2ßorlen iranft der Führer abschließend für das ihm von
der Stadt Salzburg überreichte Kunstwerk . Dann begibt sich
der Führer in das KvnferenWmmer , wo er sich in Gegenwart
oes Bürgermeisters , seines Stellvertreters und des Gau¬
leiters Wintersteiger in das Goldene Buch der Stadt
einträgt .

. inzwischen ist die Menge auf dem Residenzplatz dem
feierlichen Empfangsakt in der Residenz durch die Laut -
sprecherubertragung gefolgt . Als nun der Führer an das
Fenster des Konferenzzimmers tritt , gibt es für d i e 3 0 0 0 0
auf dem Platz kein Halten mehr . Im Nu sind alle Ab -
iperrungen durchbrochen . Es flutet wie ein Meer gegen das
Residenzgebäude an , und in stürmischen Kundgebungen dankt
das Volk Salzburgs seinem Retter aus tiefster Bedrückung .
. . Dann schreitet der Führer wieder durch das Ehrenspalier
in den Sälen . Nochmals von dem Jubel der Zehntausende
umbrandet , tritt er mit seiner Begleitung die Fahrt zum
Hotel „ Österreichischer Hof " an . Auch auf dieser Fahrtstrecke
bereitet das dankbare Salzburg seinem Befreier immer wie¬
der rubelnde Huldigungen .

Am 7 . August 1920 hat der Führer zum ersten Male in
Salzburg gesprochen . Es war in der Zeit , als die Anschluß -
bewegung , angestoßen von vier Hitler - Leuten , begann . Am
1 . Oktober desselben Jahres forderte Adolf Hitler in einer
mehrstündigen Rede im Kurhaus zu Salzburg die Vereinigung
der Deutschen diesseits und jenseits der Grenzen . Und drei
v>ahre später endlich schien die Zeit reif . Der Führer erschien
damals an derselben Stätte , wo heute das Festspielhaus steht ,
mit dem Bataillon München der SA . , welches der damalige
Hauptmann Göring führte . Alles ward aufgerufen für
die kommende Auferstehung Großdeutschlands . Aber die da¬
malige Zeit konnte nicht die Erfüllung bringen .

Heute spricht der Führer zum ersten Male wieder
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Unter unsgesagt . .

Bismarck Kz . Schuschnigg konstruierte — eigenes Patent
und der — einen „ österreichischen

" Menschen . Er knobelte
Anschluh . auch eine besondere „ Mission

"
für ihn aus , die

er nur erfüllen könnte , wenn er ein staatliches
Eigenleben sühre . Die Wiener Juden gaben diesem „ öster¬
reichischen

"
Menschen das Gesicht , die Meinung und , wie eine

aufgefundene Quittung des famosen C e r n a t t o beweist , das
Geld . So war schließlich alles beieinander und das Ausland ,
das sich in St . Germain Bankette und Paragraphen geleistet
hatte , hielt die Sache in bester Ordnung . Und dann kam
dieser historische 13 . März . Die Seifenblase vom öster¬
reichischen Menschen inklusiv seiner Mission zerplatzte . Übrig
blieb der deutsche Ostmärker , der den Führer und die Reichs¬
truppen , die Brüder , mit Begeisterung empfing . Das konnten
auch die fremden Korrespondenten nicht leugnen . Die Leit¬
artikler in Paris und London aber zeterten , schrieben vom
preußischen Kommißstiefel , der das arme Volk Österreichs
niedertrample . Das zu widerlegen , täte den Schmierfinken
zuviel Ehre an . Immerhin ist es nett , da wieder einmal der

preußische Kommißstiefel hervorgezerrt ist , ein Erlebnis Bis¬
marcks , des eisernen preußischen Kanzlers , das er in seinen
Erinnerungen festhielt , in diesem Zusammenhang anzuführen .
Er schrieb von seinem Wiener Besuch im Jahre 1879 :

„ Auf der langen Fahrt von Gastein über Salzburg und

Linz wurde mein Bewußtsein , daß ich mich auf rein deut¬
schem Gebiet und unter deutscher Bevölkerung
befand , durch die entgegenkommende Haltung des Publikums
auf den Stationen vertieft . In Linz waren die Massen so
groß und ihre Stimmung so erregt , daß ich aus Besorgnis , in
Wiener Kreisen Mißverständnisse zu erregen , die Vorhänge
der Fenster meines Wagens vorzog , auf keine der wohlwollen¬
den Kundgebungen reagierte und abfuhr , ohne mich gezeigt
zu haben . 3n Wien fand ich eine ähnlich « Stimmung in den

Straßen , die Begrüßungen der dicht gedrängten Menge waren
so zusammenhängend , daß ich , da ich in Zivil war , in die

unangenehme Notwendigkeit geriet , die Fahrt zum Gasthofe
so güt wie mit bloßem Kopfe zurückzulegen .

"
'

Die Leitartikler in Paris und London haben also lange
gebraucht , um zu erfahren , daß es mit dem „ österreichischen

"

Menschen nichts ist . Schon vor 60 Jahren war der preußische
Kommißstiefel kein Schreckgespenst mehr in Wien . Wir be¬

zweifeln zwar , ob sie das je einsehen werden . Wir wissen
nur eines : das 2a der 75 Millionen am 10 . April wird die

Lügenmärchen im Stil der Pariser Boulevard - Presse ein für
allemal und für alle Welt vernichten . Wenigstens für die ,
die anständig geblieben sind .

dieser Mann immer und immer wieder an seine
Heimat denken muß .

Ich glaube , daß die Zeit , in der ich Deutschland führe ,
eine geschichtliche Zeit deutscher Größe ist . Ich glaube , daß
die Nachwelt und die deutsche Geschichte mir einmal bestätigen
werden , daß ich in der Zeit meiner Staatsfllhrung dem deut¬

schen Volke den höchsten Nutzen geleistet habe . Wer aber

diese Überzeugung von sich selbst hat , der muß auch wünschen ,
daß seine eigene Heimat derselben Segnungen teilhaftig wird .
Ich war der Überzeugung , daß ich dieses Land besser führen
würde als Herr Schuschnigg oder irgendjemand anders . Das

ist keine Vermessenheit von mir , denn wenn jemand einen
Staat von 68 Millionen in fünf Jahren zu der Höhe empor -

sührt , wie Deutschland sie heute erreicht hat , dann kann dieser
Mann wohl auch von sich selbst glauben , daß er ein solches
Problem lösen wird . Ich habe diese Überzeugung gehabt , und
— das macht mich innerlich besonders glücklich — Millionen
meiner Landsleute waren derselben Überzeugung !"

Satz für Satz folgt diesen Worten des Führers ein sich
immer mehr steigender frenetischer Beifall . Erst hat
ihm alles zugehört , dann ist die Begeisterung aus diesen Men¬

schen stürmisch hervorgebrochen , denen der Führer aus dem

Herzen spricht . Er hat es ganz einfach und menschlich gesagt ,
mit dem ruhigen Ton , wie es ein großer Mensch kann , der

seine Sendung erfüllt . Sie verstehen ihn gut , diese Menschen ,
die vom gleichen Stamme sind wie er . Er ist ihr Mann , ge¬
rade und einfach . Er sagt , was richtig ist , und tut , was not¬

wendig ist .
Der A u f b r u ch Ö st e r r e i ch s , der ein Ausbruch des

gesamten Volkes war , das sich seine Brüder heimholte ins

Reich , steht noch einmal leibhaftig vor ihnen , als wäre es

gestern gewesen . Und ihre brausende Zustimmung füllt den
Raum , als der Führer hart und klar die unerbittliche Not¬

wendigkeit seines Entschlusses darlegt , der mit dem Einzug
der deutschen Armee in letzter Stunde die Rettung brachte .
Tosende Zustimmung finden die Worte des Führers : „ Es war
ein unwiderruflicher Entschluß , der nicht mehr korrigiert wer¬
den kann ! Wenn einmal deutsche Soldaten

marschieren , ist ihr Auftrag nicht mehr zurück -

z u n e h m e n !"

Des Reiches Führer schildert nun mit Freude und Stokz
die Schönheit der deutschen Gaue . Sich zu ihm , sich zu dem

neuen Reich zu bekennen , ruft der Führer alle auf : „ Wir alle ,
meine Volksgenossen , haben der Vorsehung und unserem Herr¬
gott dankbar zu sein ! Er hat uns etwas gelingen lassen ,
wofür Generationen jahrelang kämpften und unzählige der

besten Deutschen ihr Leben lassen mußten .
Das Reich ist reicher und größer geworden ! Über

6 % Millionen Deutsche sind nun zur großen Volksgemeinschaft
eingerllckt ! Es gibt kein herrlicheres Land , kein schöneres
Reich als unser Deutschland !"

Die Menschen , die am nächsten Morgen schon Zeugen sein
sollen , wie der erste Arbeiter der Nation auf dem

Walserberg den Befehl gibt zur Aufnahme der Arbeit an jener
neuen gewaltigen Deutschland unlösbar verbindenden Strafe ,
erheben sich , als der Führer nun mit dem Ausdruck der Ge¬

wißheit schließt , daß alle Deutschen glücklich sein werden , am

10 . April einen geschichtlichen Tag zu gestalten .
Immer wieder bekunden sie dem Führer in tosenden

Kundgebungen ihre begeisterte Zustimmung , als er erklärt : „ Ich
bin noch niemals mit einem besseren Gewissen und mit einer

stolzeren Zuversicht vor die Nation getreten als diesmal . Ich

weiß es : Am 10 . April wird das ganze deutsche Volk sein

größtes hi st arisches Bekenntnis ablegen ! Es wird

sich feierlich bekennen zu seinem neuen Reich und zu seiner
neuen Gemeinschaft . Denn Deutschlands Zukunst kann nur

von ewiger Dauer sein , wenn alle Deutschen eine

verschworene und geschlossene Gemeinschaft
bilden ! Es sollen sich die Kinder und Kindeskinder dereinst

ihrer Ahnen nicht zu schämen brauchen . Sie sollen einmal mit

Achtung derer gedenken , die vor ihnen lebten und das Reich

schufen,
'

das ihnen Dasein und Leben gegeben hat . Der

10 . April wird dann ein großer Tag in der deutschen Geschichte
sein . Wir alle müssen uns glücklich fühlen , daß uns die Vor¬

sehung auserwählt hat , diesen Tag zu gestalten !"

Der Führer hat gesprochen . Gauleiter Wintersteiger tritt

in dem langanhaltenden brausenden Jubel , der den ergrei¬
fenden Worten des Führers folgte , vor . Immer wieder

brechen die Beifallsrufe hoch und in sie hinein ruft der Gau¬
leiter das Gelöbnis , daß sich sein Gau am Abend des 10 . April

nicht werde zu schämen brauchen .
Und als er zum Führer -Heil aufruft , hallt es frenetisch

hoch zu Adolf Hitler , ein einziges brausendes Ge¬
löbnis , daß dieses Volk am denkwürdigen Tag des groß¬
deutschen Bekenntnisganges dort stehen wird , wo sein Führer
es erwartet . Aller Äugen hängen jetzt an ihm , als er wie sie
bei den Liedern Großdeutschlands den Arm hebt . Seine hoch -

gereckte Hand zeigt den Weg nach vorn , zeigt den Weg nach
oben .

Linz erwartet den Führer .

Linz , 7 . April . Als Krönung der Wahlkundgebungen in

Linz wird am Donnerstagabend der Führer sprechen . In der

Bevölkerung heben noch jene Stunden nach , die am 12 . März
die ganze Stadt in Bewegung gebracht hatten , als der Freu -

denruf durch die Straßen gellte : „ Der Führer hat die Grenze

überschritten !" Im Linzer Vorort Lustenau wird die Mon¬

tagehalle der Lokomotiofabrik als Versamm¬
lungsraum hergerichtet . Dort wird die große Führerkund -

Die NSV . ein Werk des Führers ! Allein in den

Jahren 1936/37 wurden durch die NS .- Schwestern -
schaft in 1 275330 Sprechstunden - Besuchen und
7200 907 Hausbesuchen insgesamt 2407148 Volks¬

genossen betreut . Darum :

Am 10 . April dein „ Ja " dem Führer !

gebung stattfinden . Während der Kriegszeit waren auf dem

Fabrikgelände gewaltige neue Hallen entstanden , hatten

Schlote geraucht und Eisenhämmer gedonnert , bis 1930 der

Lärm des Schaffens plötzlich verstummt war . Fast acht

Jahre hindurch hatte der Betrieb stillgelegen , der

Wind durch die zerstörten Scheiben gepfiffen . Als wuchtige

Anklage der brotlos gewordenen Arbeiter schienen die An¬

lagen dem Verfall preisgegeben . Jetzt blüht neues Leben aus

den Ruinen . Der Schmutz von Jahren wird entfernt,, ,
die

Wände werden geweißt , Tannenreistg und Bänder schmücken
die Stätte einstiger Arbeit für die große Führerkundgebung
am Donnerstagabend .

Nur geringe Kammer - Mehrheit für 26on Blum

Der Senat hat das Wort .

Paris , 6 . April . Die Kammer nahm am Mittwoch¬

nachmittag mit 311 gegen 259 Stimmen bei 42

Enthaltungen die beiden Artikel des Ermächtigungs¬
gesetzes an , nachdem zuvor die ehemaligen Minister Flan -

bin , Piötri und Paul Reynaud den Finanzpkan Blums

scharf kritisiert hatten . Die weitere Entscheidung liegt jetzt
beim Senat . Zunächst wird sich am Donnerstagnachmittag der

Finanzausschuß des Senats offziell mit der Ermächtigungs¬
vorlage befassen , «he dann am Freitagnachmittag die öffent¬

liche Aussprache im Senat selbst beginnen soll .
In parlamentarischen Kreisen fragt man sich , ob Leon

Blum nach der geringen Mehrheit , die
, er in der

Kammer für seine Pläne gefunden hat , noch auf der Aus¬

sprache im Senat bestehen oder schon vorher zurücktreten
werde . Im Hinblick aus die in letzter Zeit mit

, zunehmender
Schärfe geführten Angriffe der sozialdemokratischen Partei -

preffe gegen den Senat besteht jedoch eine gewisse Wahrschein¬

lichkeit dafür , daß Leon Blum es auf jeden Fall auf , eine

Auseinandersetzung mit dem Senat ankommen lassen dürste ,
um sich im gegebenen Falle vom Senat stürzen zu lassen ,
dem er dann in den Augen seiner Anhänger die Schuld an

dem Scheitern der Volksfront zufchicben
könnte .

Das Abstimmungsergebnis in der Kammer , wobei Mini¬

sterpräsident Leon Blum feinen Platz auf der Regierungsbank
bereits verlassen hatte , wurde von der Kammer mit voll¬

ständigem Stillschweigen ausgenommen . Weder auf
der Rechten noch auf der Linken fiel auch nur das leiseste
Wort . Aus Vorschlag des Kammerpräsidenten vertagte sich

daraus die Kammer aus Freitagnachmittag .

Sofort im Anschluß an die Kammersitzung traten die

sozialdemokratischen Minister unter Vorsitz Leon Blums im

Matignon -Palais zu einer dringenden Sitzung zusammen . Die

Beratungen wurden nach einstündiger Dauer um 18 Uhr auf
eine halbe Stunde unterbrochen . Wenig später traf der

Generalsekretär des marxistischen Eewerkschaftsverbandes ,
Won I o u h a u x , im Ministerprästdium ein , der von dem

sozialdemokratischen Arbeitsminister Jules Mach geholt
worden war . . , , . . ,

Die Mitglieder d e s radikalsozialen

Parteibüros sind ebenfalls gestern abend zusammenge¬
treten , um zur politischen Lage Stellung zu nehmen . Im

Verlauf der Aussprache forderten zwei Mitglieder des Ver -

waltungsbüros den sofortigen Austritt der

radikal sozialen Minister aus dem Kabmett Blum .

Da Kriegsminister Daladier als Vorsitzender der Partei nicht

anwesend mar , hat man jedoch davon abgesehen , über diese

heikle Frage abzustimmen .

Dr . Ley an die Betriebsführer .

Die Arbeit am „ Tag des Eroßdeutschen Reiches
" .

Berlin , 6 . April . Der Leiter der DAF . , Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Robert Le y , hat folgenden Aufruf erlassen .

An alle Vetriebsführer des Eroßdeutschen Reiches !

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda ,
Dr . Goebbels , hat in seinem Aufruf an das deutsche Volk be¬

kanntgegeben , daß der historische Wahlgang der deutschen
Ration eingeleitet wird durch ben „ lag des Groß -

deutschen Reiches " .
Es ist selbstverständlich , daß die Arbeit an diesem Nach¬

mittag nur dort weitergeführt wird , wo lebenswichtige
Interessen der Nation das erfordern . Den Gefolgschaften
aller übrigen Betriebe ist Gelegenheit zu geben , sich in den

Nachmittagsstunden , etwa gegen 18 Uhr , auf den Straßen
und Plätze » der Städte und Dörfer einzufinden , um mit der

ganzen Nation im Bekenntnis zu unserem Führer und dem

von ihm geschaffenen Eroßdeutschen Reich vereint zu sein . Ich
erwarte somit auch von allen deutschen Betriebsführern , so¬
weit sie nicht bereits durch den Aufruf des Reichsministers
Dr . Goebbels veranlaßt worden sind , ihre Geschäfte um
18 U h r z u s ch l i e ß e n , daß sie bei der Begrenzung der

Arbeitszeit für den Samstagnachmittag der Größe und Be¬

deutung des „ Tages des Großdeutschen Reiches " Rechnung

tragen , ebenso wie ich weiß , daß die Freude unserer schaffen¬
den deutschen Menschen nicht durch Lohnabzüge für eventuelle

ausfallende Arbeitsstunden beeinträchtigt wird . Es mug
unfer aller Bestreben fein , diesen Tag zu einem Tag der

Freude für das ganze deutsche Volk zu gestalten .

( gez . ) Dr . Robert Ley .

Prag bleibt stur .

Feststellungen des politischen Ausschusses der Sudetendeutschen
Partei .

Prag , 6 . April . Das Presseamt der Sudetendeutschen

Partei teilt mit : Am Sonntag fand in Prag unter Vorsitz
Konrad Henleins eine Sitzung des politischen Ausschusses
der Sudetendeutschen Partei statt , die sich mit einer Reihe

organisatorischer und politischer Fragen beschäftigte . 3m Zu¬

sammenhang mit der Überprüfung der politischen Gesamtlage

berichteten die Vertreter des Parlamentarischen Klubs der

Sudetendeutschen Partei auch über die letzthin stattgefundene

Aussprache mit Ministerpräsident Dr . Hodscha , der dabei

seine Gedanken zur innenpolitischen Situation bargelegt hatte .

Es wurde festgestellt , daß diesen Gesprächen keineswegs der

Charakter von Verhandlungen über die Lösung des Nationali¬

tätenproblems beigemefien werden kann .

Zur Gesamtlage stellte der politische Ausschuß auf Grund

der aus allen Gebieten vorliegenden Nachrichten fest , haß
keine Amzeichen für eine Änderung des bis¬

herigen Systems erkennbar sind und daß sich die öffent¬

liche Meinung auf tschechischer Seite in keiner Weise den neuen

Verhältnissen anzupassen versucht . Für die Sudetendeutsche

Partei als politische Willensträgerin des gesamten Sudeten¬

deutschtums ist daher gegenwärtig weder Anlaß noch Möglich¬
keit geboten , ihre bisherige Politik zu ändern .

Jüdischer Schmierfink ausgewiesen .

Eine Lügenmeldung über Schuschnigg .

Reichsregierung hilft Österreichs Kriegsopfern .

11 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt .

Berlin , 6 . April . Um die dringendste Not der öster¬
reichischen Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen zu lindern , hat die Reichsregierung
11 Millionen Schilling zur Verfügung ge¬
stellt . Aus diesen Mitteln werden noch im April dieses
Jahres die Versorgungsberechtigten einmalige Zü¬
rn e n d u na e n in Höhe der in Österreich üblichen Dezember¬
zahlung erhalten .

Besonders schlimm stand es bisher mit der Versorgung
der Witwen . Ihre Renten waren in drei Gruppen derart ab -

gestust , daß die unterste Gruppe nur bis 15 Schilling monat¬

lich erhielt . Die Bezüge dieser Gruppe werden vom 1 . Mai

dieses Jahres ab auf die Bezüge der zweiten Gruppe erhöht ,
so daß z. B . die Kriegswitwe in Wien monatlich 42 Schilling

Von den österreichischen Kriegsopfern wurde seit Jahren
immer und immer wieder als vordringlichste Forderung der

Wunsch nach Beseitigung der Vorschriften über die Kürzung
der Renten erhoben . Nach diesen Bestimmungen wurde die

Rente schon gekürzt , wenn das sonstige Einkommen etwa 100

Reichsmark monatlich betrug . Diese Vorschriften werden ab

1 . Mai dieses Jahres auf ^ hoben . Eine Kurzug findet nur

noch bei Beschäftigung im öffentlichen Dienst statt , wobei die

Vorschriften des Reichsversorgungsgesetzes sinngemäß Anwen¬

dung finden . Für die Berufsmilitärpersonen und ihre

Hinterbliebenen gilt diese Regelung nicht ; für sie ist eine

Sondermaßnahme vorgesehen .
Zur Gewährung von Zuwendungen an Kriegsopfer , die

sich in besonders bedrängter wirtschaftlicher Lage befinden ,
sind Sondermittel bereitgestellt worden . Vor allem sollen
daraus nichtarbeitsfähige Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene mit unzureichender Versorgung bedacht
werden .

Berlin , 6 . April . Vor einigen Tagen hat die Zeitung
„ Paris Soir “ einen Lügenbericht ihres bisherigen ständigen

Wiener Berichterstatters veröffentlicht , nach dem
^ Schusch -

nigg wahnsinnig geworden und in einer Irrenanstalt

untergebracht worden sei . An dem Bericht ist kein wahres

Wort . Da sich der Nachrichtenschwindler feigerweise hinter
einem Pseudonym „ Ines C . Franck

" versteckte , war es zu¬

nächst nicht möglich , seinen Aufenthaltsort zu ermitteln . Nun¬

mehr ist feftgefteöt worden , daß sich die Pariser Zeitung aus

Wien von einem ausländischen Juden , Iwan Cohen , be¬

dienen ließ . Er wurde mit 12stündiger Frist aus dem Reichs¬

gebiet ausgewiesen .

Er weicht dem Genickschuß aus .

Der abgesetzte Sowjetgesandte Raskolnikow noch in Sofia .

Moskau , 6 . April . Wie man hier erfährt , soll sich der bis¬

herige Sowjetgejandte in Bulgarien , Raskolnikow , dessen
Ä b s e tz u n g am Mittwoch amtlich bekanntgegeben wurde ,

noch in Sofia befinden . In hiesigen diplomatischen Kreisen

vermutet man , daß Raskolnikow nicht nadj Moskau

zurückkehren werde .
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$ ? etnrtdi Diefenbach )

Schriftleiter , Bolkstumsforscher und Dichter .

. Am 8 . Avril waren es 20 Jabre . das im 47 . Lebensjahre ,
viel zu früh für seinen bedeutenden Dienst an unserer nassau¬
ischen Heimat . Heinrich Diefenbach einem tückischen Leiden
erlag . . Wir stellen in solchem Dienst den Volkstumsforscher
voraur . „Wenn wir in der Gegenwart mit solch heiligem
Ernst völlig von ihrer hohen Bedeutung durchdrungen .
Volkskunde treiben , so vermögen wir uns gar nicht vorzu¬
stellen , dah es eine Zeit gab . wo trotz wegweisender Arbeit
eines Herder , der Gebrüder Grimm , eines Jahn und vor
allem des unserer Heimat verbundenen W . H . Riehl die Be -
i Sättigung mit derlei Fragen gerne als romantische Schwär¬
merei abgetan und belächelt wurde .

Heinrich Diefenbach ist da ein Wegbereiter gewesen . Als
sich ihm 1905 die Möglichkeit hot . als Schriftleiter am
. .Wresbadener Tagblatt " diesem eine weitere hei¬
matliche Beilage anzugliedern , da stand es für ihn auBir
Frage , baß diesem dem heimatlichen Volkstum zu widmen sei .
selbst im Tiefsten oolksverbunden . hatte er die rechte Art .
Mitarbeiter aus dem ganzen Nassauer Land heranzuholen .
Er ist in solcher Art der Wegbereiter heimischer volkskund¬
licher Arbeit geworden . Heute noch sind diese in
wöchentlichem Erscheinen bis in den Krieg
hinein durchgefübrten Bände die wichtigste
Fundgrube des Wissens ums nassauische
Volkstum . Sie bleiben der Gegenwartsforschung eilt
Quellenmaterial e r ft e n Ranges . Dabei verstand Diefen¬
bach gut die schwere Arbeit des Sichtens , mußte wichtige
Dinge in eingehender Aussorache zur Klärung zu führen .
Mit Bienenfleiß trug er aus unserem Heimatgebiet alles
Wesentliche aus der damaligen ländlichen Wohliahrts - und
Heimatvilegearbeit zusammen . Mit großem Verständnis be¬
treute er außerdem die heimatgeschichtliche Beilage „ Alt -
Na Hau “ des „ Wiesbadener Tagblatts "

. Den Alt -Naffau -
ischen Kalender , der ihm 1905 übertragen wurde , hat er , wie
der damalige Hauvtschriftleiter Schulte vom Brühl kurz nach

Diefenbachs Tod bezeugt , zu einem „ literarisch und künstlerisch
wertvollen , echt völkischen Jahrbuch " auszugestalten ver¬
standen .

„ Daneben haben wir in ihm aber auch einen Heiinat -
erzahler von Bedeutung gehabt . Auch da liegt seine Stärke
im gut Volkstümlichen , das er in schlichter , klarer Schreibart
vermittelt . Auch sein Dichten gerät am besten , wo es ins
lebendige,Volkstum greift . „ Der Grenzsteinrücker "
nahm seinen Weg in den heimischen Schulgedichtsband ,
daraus mag das Gesagte am besten erhellen .
. . Die Art des Schaffens hat auch bei Heinrich Diefenbach
leine Lebensentwicklung bestimmt . In M a s s e n b e i m bei
Wiesbaden im „ Ländchen " ist er als Sohn eines Landhand¬
werkers in zahlreicher Eeschwisterschar groß geworden . Früh
verliert er den Vater . Frau Sorge ist ein treuer Gast bei
ihm und seiner von ihm heiß geliebten Mutter . Als Säuen
sicher Taglohner erwirbt er für sie und sich saft ein Jahrzehnt
lang sein karges Stück Brot . Doch den aufgeweckten Geist
i ? ? 1*,6? ?-^ e dme Verhältnisse nicht Niederhalten . Unermüd -
Uch,schafft er in allen seinen Mußestunden an seiner geistigen
Weiterentwicklung , mühsam genug bahnt er sich dabei seinen
Weg . Dann drangt ' s ihn zum eigenen Arbeiten in Ge¬
dichten und Geschichten , in denen er allerdings zunächst recht
irre geht , da ne den Boden der Heimat , seine ureigentliche
Äraft und Starke verlassen . Da kommt ihm in Schulte vom
Brühl bie rechte Freundeshand . Er weist seinem Schaffen
die rechte Bahn auf der Grundlage des Heimatbodens , auf
der feine dichterisch gestaltenden Kräfte so sicher stehen . Wie
er wachst an den Aufgaben , die ihm als Schriftleiter des
„ Wiesbadener Tagblatts "

, das ihm hochherziger Helfer wird ,
zugetraut werden , wächst auch das Vertrauen des stillen ,
scheuen Landmenschen zu seinem eigenen Können , sein Name
hat im Kreis aller wirklich ernsthaft um und für das Volk
Ringenden bald guten Klang weit über die Heimatgrenzen
hinaus . Da vackt den Siebenundvierzigjährigen — die Eni -
bebrunaen der letzten Kriegsfälle tragen ihr gut Teil Schuld
daran —- . cm tückisches Leiden , dem seine Kräfte nicht ge¬
wachsen hab . und rafft ibn hinweg . Mit ihm gebt allzufrüh
eine starke Hoifnung nassauischer Volkstums - und Heiinat -
tonchung , von der noch viel erwartet werden durste , und
der wir von Herzen gewünscht hätten , sie möchte die Krö¬
nung ihres Strebens im Reich des Führers erlebt haben .

5 . U11 i u s .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

Der Raub der Sabinerinnen .

Schwank in vier Akten von Frz . und P . Schönthan .

Immer noch tut der alte Schwank der Schönthans seine
Schuldigkeit . Gut gebaut , tausendfach bewährt , sauber burch -
geiübrt , ohne andere Absicht , als die dröhnende Unterhaltung
— auch ein wenig uns fremd geworden durch den Abstand
vom Inhalte , von lebensfremden Professoren und Schmieren .
Aber — und das ist das Ausschlaggebende : man lacht noch
heute herzhaft über den alten Professor Gollwitz , der mir
bibernber Aufregung seine Jugendsünde , sein Drama „ Raub
der Sabinerinnen “ durch © triefe „ entdecken "

, uraufführen —
und durchfallen sieht . Herr Laube spielte die Nöte dieses
Fachmenschen lebensecht hilflos und weltfremd in vorzüglicher
Haltung und Maske . Man lacht auch über den sächselnden
Schmierendirektor Emanuel Striese , der erfolgsbesessen ,
theaterverliebt , arm . demütig und hochmütig zugleich all das
Unheil in der Eollwitzschen Familie anrichtet . Herr Breit -
kovf versäumte , ganz auf „ Schmiere " maskiert , nicht , alle
komischen Situationen , Verschrobenheiten des Mannes aus -
zusvielen und die urkomische Gestalt rund und plastisch — und
doch auch liebenswert lebendig zu machen . Striese ist die
gegebene Figur für den Charaktersvieler . Es leuchtet hinter
den Schwankkonturen eine tiefe Menschlichkeit . Viele große
Charakterdarsteller sahen ihren Reiz darin , den Schmieren¬
direktor aus den Schwankbezirken in die höheren Regionen
der Komödie zu führen und jene Tragikomödie zu fvielen :
den um Brot kämvfenden . armen Menschen , den Künstler -
stolz und Kunstlerehrgeiz emvfindsam und,doch achtungsweri
gemacht haben . Herr Breitkovf fah auch diese Seite und wir
freuten uns sehr darüber , auch den armen Teufel Striese zu
erleben den Menschen : besonders als er uns erklärte , was
eine Schmiere ist : als sein Herz zu leuchten anfing , als er
horte , er könne einen Winter lang in Neustadt svielen : als
er sich vom jugendlichen Liebhaber , verabschiedete . Herr
Hafienvilug inszenierte ( erstmalig ! ) im Verein mit bem
Bühnenbildner Schleim und wahrte den zeitlichen Abstand
von etwa 60 Jahren zu uns . Martha Bruns als Pro -
tefiotengattin , Inge Albert als ProfeMrentochter , Arno
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Anschluß , Sieg der Idee und der Persönlichkeit

Bekenntnis der Geschlossenheit und Einigkeit
Die große Rede Seytz - Jnquarts im Berliner Sportpalast .

aufzunehmen . Damals schon legte er den Grundstein zur
künftigen Größe Deutschlands , und wenn heute , wie alle
deutschen Gaue , so auch Niedersachsen geschlossen hinter ihm
steht , so ist das der schönste Erfolg seiner fünfjährigen Auf¬
bauarbeit .

Mit beißender Ironie setzte sich Reichsminister
Rust dann mit jenen westlichen Demokratien aus¬
einander , die immer glaubten , dem deutschen Volk Ratschläge
geben zu müssen und deren Minister doch schon „ beim Re¬
gierungsantritt die Taxe warten ließen , die sie wieder ins
Privatleben zurückbringt

"
.

Unser Volk , so lief der Minister aus , hat zu den ewigen
Werten und Tugenden zurückgefunden , die allein auf die
Dauer seine Existenz gewährleisten . Wir wissen um die
ehernen Gesetze des Lebens , daß nur der Starke lebt und das
Schwache vergeht , und handeln danach . Solange unser Volk
uneinig und zerrissen war , trieb man Schindluder mit uns .
Seit wir aber den Führer haben und geschlossen hinter ihm
stehen , läßt man uns in Ruhe .

Diese Wahl , so schloß Reichsminister Rust , ist für uns alle
eine große Feierstunde , in die der Jubel der sechs¬
einhalb Millionen Brüder aus Österreich fliegt , die nun
heimgekehrt sind in das große gemeinsame Reich , in das große
deutsche Volk unter seinem Führer Adolf Hitler . Immer
wieder brauste der Begeisterungssturm der Niedersachsen auf
und wurde zu einem gewaltigen Bekenntnis , als der Kreis¬
leiter dem Reichsminister versicherte , daß ganz Peine am
Sonntag geschlossen zum Führer stehen werde .

'

Reichsminister Rust in Peine .

Peine , 7 . April . Die Eisen - und Walzwerkstadt im
niedersächsischen Raum hatte am Mittwoch ihren großen Tag .
Diese mit der bodenständigen Eisenindustrie auf Gedeih und
Verderb verbundene Stadt hat nattonalsozialistische Aufbau¬
arbeit besonders stark erfahren . Groß war die Freude der
Bevölkerung , ihren Gauleiter , Reichsminister Rust , zum
ersten Male in diesem Wahlkampf int heimatlichen Gau
sprechen zu hören . Jubel umbrauste den Gauleiter und erst
nach längerer Zeit konnte der Minister das Wort ergreifen .

„ Was wir heute erleben "
, so führte er u . a . aus , „ ist der

Jubelschrei eines erlösten Volkes , der uns nicht nur in
Österreich selbst , sondern in allen deutschen Gauen empfängt .
Das Volk erkennt , daß die Sehnsucht von Jahr¬
tausenden erfüllt ist . Deutschland hat seinen Führer ge¬
funden , der es versteht , der zu ihm hält und der nichts
anderes kennt als eben dieses [ein Volk . Und dieser Führer
bat nun seine österreichische Heimat in die große deutsche
Volksgemeinschaft zurückgeführt . Nicht durch Kanonen
oder mit Gewalt , sondern einzig und allein durch die
Kraft feiner 3bee und seiner Persönlichkeit .

“

Unter immer wieder aufbrausendem Jubel der Tausen¬
den zeichnet der Minister mit packenden Worten ein Bild vom
Leben des Führers . Er erinnert daran , wie er in der
dunkelsten Zeit deutscher Geschichte , in den Novembertagen
des Jahres 1918 , den Entschluß faßte , den Kampf um die
Herzen der irregeleiteten Millionen deutscher Volksgenossen

dem Decknamen von „ Betriebsmilizen
" die

Kommune zu bewaffnen .
Stürmischen Beifall löste die Feststellung des Reichsstatt¬

halters aus : Mit aller Feierlichkeit erkläre ich hier : Die
Art , in der unsere Machtergreifung erfolgte , war ein in der
Geschichte unerhörtes Beispiel von Disziplin
u n d A n st ä n d i g k e i t ! In eindrucksvollen Worten gab
er seinem Dank dafür Ausdruck , daß durch die unerhörte
Disziplin der alten Kämpfer die entscheidende Stunde in der
Geschichte des deutschen Volkes nicht zur schrecklichsten , sondern
zur größten aller Zeiten wurde .

Tiefbewegt hörten die Tausende zum Schluß das von

„ Beglückend , Werkzeug einer genialen
Führung zu sein .

"

,
Berlin , 7 . April . ( Funkmeldung .) Der Reichsstatthalter

in Österreich Dr . Seyß - Jnquart sprach am Mittwoch¬
abend auf einer Kundgebung des Gaues Berlin der NSDAP ,
im überfüllten Berliner Sportpalast . Nach dem Gesang des
Liedes „ Deutschösterreich ist frei “

nahm Reichsstatthalter
s ) -Gruppenführer Dr . Seyß - Jnquart das Wort . Stür -
mischeZustimmungskundgebungen löste die ein¬
leitende Feststellung des Reichsstatthalters aus , daß die
tausendjährige Sehnsucht unseres Volkes nun erfüllt ist , daß
heute das geworden ist , wofür Millionen unserer Volks¬
genoffen ihr Blut vergaffen . Was in den Zeiten tiefster Be¬
drückung noch letzter Trost war : das Eroßdeutsche Reich ist er -
standens Mit eindringlichen Wotten schilderte der Redner
bann die vielen tiefen Erschütterungen , die über das deutsche
Volk in Österreich hinweggegangen sind , den nationalen
Schwung zu Beginn und im Verlauf des Weltkrieges , Verrat ,
Schmach und Not , mit dem dieses Ringen zu Ende ging , die
schmachvolle Zeit der marxistischen Herrschaft und schließlich
bie frohe Stunde der Wiedervereinigung Österreichs mit dem
Deutschen Reich . Zu diesem Geschehen solle das deutsche Volk
am 10 . April Stellung nehmen . Die Wiedervereinigung der
Ostmark mit dem Reich sei endgültig und für immer entschie¬
den worden , als der Führer am 12 . März die Grenze über¬
schritt . als es wie ein jubelnder Aufschrei durch das
deutsche Volk in Österreich ging . Der 10 . April solle der
ganzen Welt beweisen , daß es von jetzt ab nurmehr ein
einiges , ein unteilbares deutsches Volk

"
und einen Führer

gebe . „ Dieses Reich besteht und wird nie mehr untergeben .
5n Ehrfurcht müssen wir dieser großen Stunde unserer Ge¬
schichte entgegengehen , der Stunde des feierlichen Vekemtt -
niffes einer ganzen Nation !"

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten dann die
Tausende Die Schilderung der historischen Ereigniffe aus dem
Munde eines Mannes , der in vorderster Front des Kampfes
um die Heimkehr der Ostmark ins Reich gestanden hat . Er
stellte fest , daß er schon im Juni 1937 in einer Unter¬
redung mit Schuschnigg und dem Generalsekretär der Vater¬
ländischen Front keinen Zweifel darüber ge¬
lassen habe , daß das Ziel des politischen
Willens der österreichischen National¬
sozialisten das große Reich derDeutschen sei .
Seyß - Jnquart charakterisierte dann die Wahlfarce der von
Schuschnigg beabsichtigten sogenannten „ Volksabstimmung

"
in Österreich und wies darauf hin , daß nach dem vorsichts¬
halber schon vorher festgelegten Ergebnis dieser „ Ab¬
stimmung

" alles in die Kerker und Gefäng¬
nisse gewandert wäre , was irgendwie als National -
fozialift bekannt war . Auf diese Weise habe Schuschnigg ge¬
hofft , die Befreiung des deutschen Volkes zu verhindern .
Stürmische Pfui ! -Rufe begleiteten die Feststellung Seyß -
Snquarts , daß Schuschnigg nicht davor zurückschreckte , unter

Der Gauleiter in Wien
(Bauleiter und Reichsstatthalier Sprenger be¬

findet sich zur Zeit auf einer Fahrt durch
Österreich , wo er auf zwei Massenkundgebungen in
W i e n und Graz das Wort zur Volksabstimmung
ergreift . Der Gauvresfeamtsleiter gibt uns darüber
folgenden Bericht :

1Tr, . Südwärts auf den Straßen der Bayerischen Ostmark .
Weiße Schneefelder leuchten von der Höhe des Arber , alle
zehn Minuten durchfahren wir regennasse Schneetreiben .

, , Aad doch steht auch hier der Frühling im Land . An
gHen (Beöoften unb Hutten , in iebem Ort unb iebem Flecken
leuchtet es rn Rot und Weiß unb kündet ben Frühling unseres
Volkes . Die Antwort auf bes Führers Ruf : „ Wir folgen
Mann für Mann ! Auf den Marktplätzen stnb Karten bes
Großbeutschen Reiches errichtet , Spruchbänder ziehen [ich von
Haus zu Haus unb in ben kleinsten Orten steht man die auf «
ruttelnben Ankunbigungen von Kundgebungen mit den

der Partei . Alles ist erfaßt von der gewaltigen
völkischen Begeisterung über die geschichtliche Tat bes
« rubrers , bie Heimfuhrung Deutsch - Österreichs ins gemein¬
same Vaterlanb , ins Reich . „ Ein Volk — ein Reich — ein
Führer ! x

Dieser Parole folgt auch bie Fahrt unseres Gauleiters .
Soeben noch zwei Mastenkunbgebungen im Thüringer Lanb ,
geht es nun hinunter nach Wien und bann nach Graz , der
ÄZ .deshauvtstabt ber grünen Steiermark . Schon im Jahre
1^ 30 sprach er äu . ben österreichischen Nationalsozialisten in
Salzburg , Klageniurt , Villach unb Spittel an ber Drau .
Zwischen biesen Jahren füllt im Reich ber Sieg unb ber
nationalsozialistische Ausbau — in Österreich bie Nieber -
knupvelung ber -obee mit gemeinster Brachialgewalt , bie
Verelenbung , ber Hunger — unb bennoch bann ber Sieg .

Bei Passau überqueren wir Donau unb Inn . llnaus -
Io >chliche . Erinnerungen werden wach . Durch Oberösterreich
geht untere (jabrL Marschierende SA .- Formationen , HI .
beim Kleben von Plakaten , am Himmel eine Kette unserer
Bomber tn Städten unb Dörfern , von ben Gehöften unb
ben (jelbern ein frohes , freubiges Grüßen . Ein unenbli *
schönes Lanb . Hii ben hohen Varocktürmen des Stiftes Melk
verweilt etn letzter Sonnenglanz . Im Scheinwerferlicht sucht

Herzen kommenbe Bekenntnis Seyß - Jnquarts zum Führer :
An jenem 11 . März hatten wir bas herrliche Bewußtsein , baß
wir bem Führer bienen bürsten . Dieses eine Gefühl ist be -
glüdenb , Werkzeug einer ro unhörbar en ,
genialen Führung zu sein . Am 10 . April ergeht an
uns alle der Ruf anzutreten , unb biesem Ruf werben wir von
ber Ostsee - bis zur Donau , vom Rhein bis Königsberg folgen .
Wir werben ber Welt ein flammenbes Bekenntnis zur ge¬
schlossenen Einigkeit bes Volkes geben unb bem Führer ben
jubelnden Dank und den Ausdruck unserer innigsten Liebe
zum Ausdruck bringen . Dir , Adolf Hitler , dir , bem Retter
des Volkes , bem Einiger Deutschlands , dem Pollender des
Reiches , dir gehören wir restlos in Leben unb Tob , heute unb
für alle Zeiten !

Spontan erhoben stch bie Tausenbe von ihren Plätzen und
bewiesen mit ihrem jubelnden Beifall , daß dieser Schwur auch
ihr eigenes Gelöbnis ist .

und in der Steiermark .

sich her Wagen seinen Weg auf ber kurvenreichen Straße über
ben Wienerwalb , bann sinb bie Vorstäbte Wiens erreicht .

Am nächsten Mittag trifft unser (Bauleiter mit bem Be¬
auftragten für bie Volksabstimmung in Österreich . (Bauleiter
Bürckel , zusammen . Von ihm hören wir erschütternbe Einzel¬
heiten über bie oorgefunbenen sozialen Verhältnisse unb bie
grauenvollen Verfolgungsmetboben ber bavongeiagten
Regierung . Sie sinb es wert , als stete Mahnung , wie tief
beutsche Menschen im Verrat zu sinken vermögen unb wie
unbezwingbar groß bennoch ber Glaube ber Treuen war ,
wachgehalten zu werben .

Abenbs spricht Gauleiter Sprenger auf einer
Massenkunbgebung im Zirkus Renz . Zu
Tausenben sinb hie Bewohner bes II . Bezirkes herangerückt .

haben ben weiten Raum gefüllt unb bann auf ber Straße
Ausstellung genommen , wo Lautsprecher bie Rebe übertragen
werden . Der überroiegenbe Teil ber Besucher ist Arbeiter .
Not unb Elenb schaut aus ihren Gesichtern unb mangelhafte ,
bürftige Kleibung läßt ihre bittere Situation erkennen . Aber
nun ist auch bei ihnen wieher Hoffnung unb Glauben auf
Arbeit und Brot . In jubelnder Begeisterung offenbart sich
das , als der (Bauleiter bann bas Wort ergreift . Ergriffen
folgt bie Menge seinen Darlegungen über bie geschichtliche
Entwicklung bes großbeutschen Gebankens von her Sehnsucht
ber 48er Jahre bis zur politischen Wirklichkeit burch Aböls
Hitler . Der übergroße Teil von ihnen hat für biefe Sehn¬
sucht geopfert unb hat burch seinen Einsatz Anteil an ihrer
Erfüllung . „ Trotzbem bem gesamten beutfchen Volk an Leib
unb Qualen nichts erspart blieb "

, führte her (Bauleiter unter
bem Beifall ber Tausenbe aus , „ stnb wir hoch überglücklich ,
biefe Zeit miterleben zu bürfen . bie für alle Ewigkeit burch
bie geschichtlichen Taten bes Führers gezeichnet sein wirb "

.
Mit Verstänhnis verfolgten bie Zuhörer barauf bie Behanb -
lung ber Hauvtursachen aller beutfchen Not , bas Zersetzungs¬
werk ber Hebräer unb tosenber Jubel umgibt dann ieben
Satz , bet ben politischen Weg Abolf Hitlers zur Macht unb
zum Aufbau bes Dritten großbeutschen Reiches kennzeichnet .
Sie können es kaum fassen , baß bas , was im Reich bereits
seine großen Erfolge zeitigt , nun auch für sie in Anwenbung
kommen soll , baß zum Beispiel eine neue Bewertung bes
Menschen anhebt , bie Betriebsgemeinschaft entstehen wirb ,
baß bie sozialistische Haltung bes Staates nun auch bei ihnen
burch bie Tat bezeugt werden wird . „ Nati ->nalso >' alist ist
keine Kommandoangelegenheit

" ruft der Gauleiter ihnen zu ,
„ entweder ist man es oder man ist es nicht

"
. Die Erfolge

im Reich aber beweisen , daß der Deutsche den National¬
sozialismus im Herzen trägt , er m u ft nicht , sondern er m i 11
Nationalsozialist sein

"
. Er verweist bann auf bie außen¬

politischen Erfolge bes Führers unb kommt schließlich noch
einmal auf bie jüngste Tat , ben Anschluß Deutsch - Österreichs
ans Reich zu sprechen . „ Schuschnigg muß als letzter Verräter
in ber Geschichte bes beutschen Volkes für alle Zeiten gekenn¬
zeichnet fein “ ! Lang - anhaltenbe Zustimmung erhebt sich bei
bieien Worten unb wirb zum Versprechen unb Bekenntnis ,
als ber (Bauleiter bann auf bas verbürgte Selbst -
beitimmungsredjt ber Völker verweisenb , bie Äufforberung
zur Volksabstimmung mit bem Ruf beschließt : „ Das ganze
Deutsche Volk tritt an mit einem Schwur : „ Für Abolf
Hitler unb sein ewiges Deutschlanb !" — Gleich¬
sam wie ein unverbrüchliches Gelöbnis verklingen bie Lieber
ber Nation . Durch ein langes Spalier ber grüftenben
Bevölkerung geht bann bie Abfahrt . Wien wirb sich zum
Führer bekennen . Wenn es bafür überhaupt noch eines Be¬
weises bebarf , so wurde er auf dieser Kundgebung von ben
beutschen Arbeitern in vollenbeter Deutlichkeit erbracht !

hindert kleine
' ub
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Sassenvflug als Dr . Neumeister . Eva Ries als
Marianne . Guido Lehrmann und Joachim Saager als
Groß sen . und jun . , Adele Lindemer als Rosa . Lola
Stein und Heinrich Weyrauch halfen wohlgelungen und
ivielsroh mit . dem Schwank erneut Gefallen zu erwerben .
Das Publikum war sehr dankbar und sehr beifallsfreudig .

Dr . Heinrich Reichert .

• Die Glyndbourner Overnsestsvicle . Auch in diesem
Sommer wird der englische Aristokrat John Eh r i st i e in
dem auf seinem eine Schnellzugsstunde von London ent¬
fernten Landsitz vor einigen Jahren erbauten Opernhaus
Glyndbourner Opernsestsviele durchführen . Den
ersten Sonderzug zur Rückfahrt nach London benutzten nur
sieben Personen , in der zweiten Vorstellung waren schon 54
Zuschauer anwesend ! Seit 1936 ist Elyndbourne kein Zuschuß -
unternehmen mehr , im Gegenteil sind fast alle Vorstellungen
ausverkauft , obgleich mit Ausnahme weniger Plätze zu
30 Schillinge jeder Platz 40 Schillinge kostet ( in den Eeneral -
vroben 6 Schillinge ) . Während der Pause gibt es warmes
Abendessen zu 10 % Schilling oder kaltes zu 5 Schilling , so
daß der Äcsuch dieser Vorstellungen ziemlich kostloielig ist .
John Christie betont , wie die „ Allgemeine Musikzeitung "

mitteilt , daß die Bübnenelnrrchtungen seines Hauses zu den
besten überhaupt gehören und daß Glyndbourne in diesem
Jahr mehr Overn aufführt als Covent Garden in London .
Während in den ersten vier Spielzeiten nur Opern von
Mozart geboten wurden ( den Anstoß gab Ehristies Gattin ,
die kanadische Sängerin Audrey Mildmay ) , enthält der dies¬
jährige Soielplan auch „ Don Pasquale " von Donizetti und
Verdis bisher in England noch nicht aufgeführten
„ Macbeth "

.
* Im Jahre 8113 soll eine Stahlkammer wieder geöffnet

werden , die jetzt geschlossen worden ist . Sie wurde , wie die
. .Umschau in Wissenschaft und Technik " mitteilt , in die Grund¬
mauern der Oglethorve - Universität , Atlanta , eingebaut und
enthält Sammel - , Eeschichts - und andere wissenschaftliche
Werke , Sonderausgaben von Tagesblättern , Spulen mit
Laufbildern , Erammovbonplatten , Modelle und anderes ,
was geeignet ist . ein Bild von der Kultur unserer Tage zu
geben . £ ie Kammer wurde mit Gasen erfüllt , die den Inhalt
vor Veränderungen schützen .

Aus Aunst und Leben .
♦ Erstaufführung im Mainzer Stadttheater . Eberhard

Wolfgang Möllers „ Sturz des M i n i st e r s " wurde
in Mainz am Dienstag aufgeführt . Das Drama behandelt
einen bekannten weltgeschichtlichen Stoff . Der Held ist Graf
Struensee , der als Arzt an den Hof von Kopenhagen berufen
wurde und dank seinem eisernen Willen und seinem staats¬
männischen Talent Zum ersten Minister Dänemarks aufstieg .
Ein wert seiner Zeit vorauseilendes Genie , führte er neu¬
zeitliche Reformen ein , stieb aber dabei auf den erbitterten
Widerstand einer bis auf die Knochen verfaulten Hofkama -
nlla . Einen willkommenen Anlaß , den „ Emporkömmling "

äu , stürzen , bot der intime Verkehr Struensees mit der
Königin Karoline Mathilde , der Gattin des armseligen ,
perversen Lüstlings Christian VII . Struensee endete auf dem
vchaffott , aber die Glocken aller Kirchen begleiteten den
Todesgang des Helden , der trotz allem der wahre Sieger
war . mit ihrem dröhnenden Gesang . Das Drama hält sich
ziemlich eng an die geschichtlichen Tatsachen . Bezeichnend ist ,
dan es eigentlich nur drei Namen nennt : Struensee . seinen
Rivalen Minister Bernstorfs und den treuherzig ergebenen
Brandt . Die anderen werden unpersönlich als der König ,
die Königin usw . bezeichnet , weil sie geringwertig sind . Ge¬
spenster einer untergehenden Welt . Walter Segler war
ein idealer Struensee , hart und unbeugsam , prachtvoll in
seiner metallisch klingenden Sprache . Seinen Gegenspieler
stellte Hans M a h n k e dar , den alternden Mann , der wider¬
willig anerkennen muß , dab seine Zeit vorüber ist . Es ge¬
hört zu den stärksten Augenblicken des Dramas , dab er sich
auf dem Karren des armen Sünders auf das Knie nieder¬
labt .. um dem fallenden Herrscher einer fernen Zukunft zu
fculöiflen . Kurt Eilers als König zeichnete ein psycho¬
pathisch interessantes Bild des perversen und willenlosen
Despoten von Gottes Gnaden . Selten ist der Gegensatz
zwischen dem zum Führer geborenen Manne der Tat und
einem auf die Legitimität vochenden Schwächling so scharf
herausgearbertet worden . Ursula v . Reibnitz interessierte
stark als Königin . Anfangs sympathisch in ihrer hemmungs¬

losen Hingabe an Struensee , batte sie später die bittere Auf¬
gabe . zu losen , aus dieser heroischen , alle Schranken der Kon¬
vention verachtenden Frau ein feiges Weib zu machen , das
den Vater ihres Kindes verleugnet . Lily Holt spielte die

harte und völlig in abgestorbenen Vorurteilen lebende
Königin - Mutter . Der Spielleiter Dr . Richard E r o d e l batte
im Verein mit dem Bühnengestalter Helmutb O b st f e l d e r
für eine Folge malerischer Bilder gesorgt .

Dr . Wolfram Waldschniidt .

* Sos Mannheimer Orchester gastiert in Berlin . Auf
Einladung der NS .- Konzertgemeinde Berlin gastiert dort
am 12 . Avril , das Orchester des Nationaltheaters Mannheim
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Karl Elmen¬
dorfs . Solist des Abevchs ist Eduard Erdmann , das Haupt¬
stück des Programms : Beethovens „ Eroica "

.
* Wertvolles musikgeschichtliches Geschenk an die Steier¬

mark . Im Besitze der Preußischen Staatsbibliothek befindet
sich ein kostbarer Notendruck aus dem 16 . Jahrhundert , der
aus der Offizin des bedeutenden Grazer Buchdruckers Ändr .
Franck stammt . Es handelt sich um eine Gesangsvostille des
Grazer Stadtvfarrers Andreas Eigier , die von dem erz¬
herzoglich steiermärkischen Hofmusiker Johann de Cleve ver¬
tont worden ist . Die nur noch in einem Exemplar vor¬
handene Postille stellt den ersten steiermärkischen Noten¬
druck dar . Aus Anlab der Vereinigung Deutschöfterreichs
mit dem Reich hat die Berliner Staatsbiliothek das wert¬
volle Stück der Steiermärkischen Landesbibliothek in Graz
als Geschenk gestiftet .

* Deutsche Overnkunst in Südamerika . Im Teatro Colon
in . Buenos Aires , dem größten Theater Südamerikas ,
wird nach den großen Erfolgen der letzten Jahre auch in
diesem Sommer wieder eine deutsche Overnspielzeit durchge¬
führt . Zur . Ausführung kommen in deutscher Besetzung Mo¬
zarts „ Entführung aus dem Serail " und „ Don Giovanni "

,
Wagners „ Siegfried " und . Tristan und Isolde " und „ Der
„ Rosenkavalier " von Richard Strauß . Weiterhin wird das
deutsche Ensemble Bachs „ Johannes - Passiotz " und Bruckners
„ Tedeum " zur Aufführung bringen . Die musikalische Leitung
wird wahrscheinlich Hans Knavvertsbusch übernehmen , die
Spielleitung liegt in den Händen von Josef Gielen . Als
Solisten wurden u . a . Karin Branzell , Anny Konetzny .

Margarita Petras . Mar Lorenz und Jaro Prohaska ver -

Der Führer ruft auch dich , deutsche Statt !
Die deutsche Frau stand stets einsatzbereit und freudig

hinter dem Führer . Auch jetzt soll sie ihre Dankbarkeit und
Treue bekunden , indem sie die Großkundgebungen am
8 . Avril in ihrer Ortsgruppe besucht . Keine deutsche Fra »
darf fehlen !

NSDAP ., Kreis Wiesbaden ,
Kreisfrauenschaft .

Rote Jlluminationslämpchen besorgen .

Am „ Tag des Eroßdeutschen Reiches "
. wenn

zum letzten Male vor dem historischen Tag des 10 . Avril
der Führer von der alten Kaiserstadt Wien aus zu dem
ganzen deutschen Volke sprechen wird , muß auch Wiesbaden
der Bedeutung des Tages entsprechend f e st l i ch ge¬
schmückt sein . Nicht nur sollen von allen Wohnungen die
Fahnen des geeinten Grotzdeutschen Reiches grüßen , auch alte
Fenster und Valkone sollen festlich illuminiert sein .
Um eine größtmögliche Einheitlichkeit in dieser Illumination
zu erreichen , wird die Bevölkerung gebeten , sich rechtzeitig
rote Jlluminationslämpchen zu besorgen .

Der Vorabend des Tages , an dem sich Volk zu Volk
bekennt und aus der Tat des Führers und dem Willen der
geeinten Nation das Großdeutsche Reich entsteht , soll auch
in Wiesbaden eine gebührende festliche Ausgestaltung
erfahren .

Deshalb keine Wohnung ohne Fahnen , keine Fenster
und kein Balkon ohne Jlluminationslämpchen .

M ^veutsche MbeitssronttzM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Beflaggung der öffentlichen Gebäude

am Samstag und Sonntag .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern gibt
folgendes bekannt : Anläßlich des „ Tages des Großdeutschen
Reiches " am 9 . Avril und der Volksabstimmung am 10 . Avril
flaggen die staatlichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe , die sonstigen Körperschaften . Anstalten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechtes und die öffentlichen Schulen
im ganzen Reich einschließlich des Landes Österreich . Die
Beflaggung beginnt am Samstag , 9 . April , mittags 12 Uhr ,
sowie durch Rundfunk das Kommando „ Heißt Flaggen

" ge¬
geben ist . Das Ende der Beflaggung wird noch bekannt¬
gegeben werden .

<•

Jeder Stimmberechtigte trägt mit Stolz am Sonntag
seine Wahlvlalette .

Die Reichsprovagandaleitung für den Wahlkampf teilt
mit : Alle Stimmberechtigten die am Sonntag . 10 . Avril ,
ihrer Stimmvflicht genügt haben , erhalten kostenlos eine
Plakette ausgehändigt . Die Plakette zeigt den Kopf des
Führers mit der Umschrift : „ Ein Volk , ein Reich , ein Führer !"

Alle stimmberechtigten Volksgenossen tragen am 10 . Avril mit
Stolz diese Plakette . Sie Bringen dadurch ihre Verbundenheit
mit dem Führer und seinem Werk zum Ausdruck .

Gemeinschaftsemvfang am 9 . April in allen öffentlichen
Dienststellen .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern , Dr .
Frick , hat zugleich namens aller übrigen Reichsminister die
Nachgeordneten Behörden , Gemeinden , Eemeindeverbände ,
Stiftungen , Anstalten und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechtes aufgefordert , in den am Samstag ,
9 . Avril , von 11 .55 bis 12 .05 Uhr stattfindenden allgemeinen
Appellen den Gemeinschaftsemvfang der Verkündung des
„ Tages des Eroßdeutschen Reiches " sicherzustellen und für die
öffentlichen Dienststellen auch sonst alle mit der Feierlichkeit
zusammenhängenden Maßnahmen nach den in der Presse be¬
kanntgegebenen Anordnungen des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda zu treffen .

KdF . - LPortkurse !

Wegen der Wahlkundgebungen fallen am Freitag , 8 . April , alle
Sportkurse aus .
Tennis .
Am Samstag , 9 . April , 15 .30 Uhr , beginnen auf den Tennis¬
plätzen Sauer , am Neuen Museum , die ersten Tenniskurse . An¬
meldungen nimmt der Lehrer auf dem Platz vor Beginn des
Unterrichts entgegen . Die Gebühr , welche sofort bezahlt wird ,
beträgt 6 RM . für sechs Unterrichtsstunden . Schläger und Bälle
werden gestellt .

Aus der Arbeit der Kriminalpolizei .

:cr =

__________:a überträgt . .
, t an , er sei als Lehrer
( Niederösterreich ) tätig

die man da kriegt , die gute Ernährung , das schöne Heim , die
wunderbare Ruhe , die viele Luft und Sonne . . . mir ist ' s
so vorgekommen , als wäre der ganze Aufenthalt ein einziger
wunderschöner Mütterdank !"

„ Na , das ist aber schön , Frau Müller ! Es freut mich
wirklich für Sie und ihre gan ^e brave Familie ! Froh wer¬
den Sie doch auch fein , daß Sie jetzt wieder bei Mann und
Kindern sind ? "

„ Ja , freilich . Aber wissen Sie , auf was ich mich jetzt
ganz besonders freue ? Auf den nächsten Sonntag : So gern
habe ich in meinem ganzen Leben noch nicht Ja gesagt , als
an diesem 10 . April .

'

Im ganzen Leben noch nicht . . .

. „ Ja , das ist ja Frau Müller ! Sind Sie jetzt wieder zu¬
ruck ? Ja . wie gebt

'
s ihnen denn ? Wie hat

'
s ihnen gefallen ?

Ganz nudeldick sind Sie geworden und braun und gesund
und munter ! "

„ Gelt , da schauen Sie , Frau Sämann ! Ja , wissen Sie ,
das hätte ich nie für möglich gehalten , daß ich mich wieder
so erholen würde ! Ich war halt schon recht arg herunter¬
gekommen ! Alle Arbeit allein im Haushalt , die vielen
Kinder , den Mann muß man doch auch ordentlich ver¬
sorgen — man hat halt einmal keine Zeit mehr für sich
selber ! Und ein Jahr ums andere geht dabin , und nie kann
man sich einmal ausruhen und ausschnaufen . Es ist kein
Wunder , wenn es dann auf einmal nicht mehr gebt und die
ganze Maschine rostig wird !"

„ Da ist ja für Sie die „ Müttererholung " von der NSV .
eine wahre Rettung gewesen .

"

„ Ja , was denn . Frau Sämann ? Glauben Sie , ich hätte
sonst auch nur auf den Gedanken kommen können , einmal an
mich selber und an meine Gesundheit zu denken ? Ja , und
wenn ich ihnen sage , die rührend gute Obhut und Fürsorge ,

die Wurzel
vieler Zahnleident

Dagegen hilft

SOLI DOX PAj ^ i

I! I ---------------------------

Warnung vor einer Schwindlerin . In einem
hiesigen Feinkostgeschäft erschien eine Unbekannte und bestellte
für eine Familie Lebensrnittel . Die Unbekannte trat sicher
und gewandt auf und war mit den Gepflogenheiten der an -

Festnahme eines Krankenhausbettügers
in Düsseldorf . Am 15 . 3 wurde der Ernst Karl Sticker ,
geb . 25 . 3 . 1897 zu Krefeld , wegen fortgesetzten Krankenhaus¬
betrugs festgenommen . Unter fingiertem Anruf einer Kranken¬
versicherung verschaffte er sich unter falschem Namen Aufnahme
in Krankenhäusern . Er trat unter den Namen Lange , Cramer ,
Schäfer , Dahl . Wiegand , Thelen , Lucan und Lorenz auf , blieb
Tage und Wochen in Krankenhäusern und verschwand . Er ist
Morphinist . Es besteht der dringende Verdacht , daß er
früher auch in Krankenhäusern der hiesigen Gegend Aufnahme
gefunden hat . Beschreibung : 1,77 Meter groß , schlank , blasses
Gesicht . Wirbelglatze , trug beigen Sportanzug , grauen Mantel ,
grünen Hut . schwarze Halbschuhe . Falls der Betrüger auch hier
aufgetreten sein sollte , bittet die Kriminalpolizei . Zimmer 79 ,
um entsprechende Mitteilung .

Betrüger mit Rezepten . Der im September 1937
aus dem Zuchthaus entlassene Ludger Schlotjunker , geb .
10 . tz. 1888 zu Essen bietet bei Bildhauern , in Zementwaren -
geschäften und Dachdeckereien Rezepte über ein säurefestes
Härte - und Polierverfahren und über Modellack an . angeblich
hergestellt bei der JE . Farbenindustrie Leverkusen . Er ver¬
langt für die Rezepte 5 bis 25 RM . Gleichzeitig überträgt er
dem Käufer den Alleinvertrieb . Er gibt „ , . l _ L £

'
„

bei der Zementschule in St . Pölten ( Niederösterreich ) tätig
aeroelen . Alle Angaben sind Schwindel . Schriftliche Unter¬
lagen trägt er in einer Zigarrenkiste bei sich . In allen Fällen
gab Sch . an , in Essen -Recklinghausen , Fasanenstr . 7 , zu
wohnen . Falls der Täter hier auftreten sollte , wird gebeten ,
umgehend die Kriminalpolizei , Zimmer 79 . zu benachrichtigen .

Wiesbadener Marktbrunnen

unb „ Dein Dank dem Führer ! Am 10 . April : Ja ! "
, so steht

es auf den

Kraftwagen der Stadt Wiesbaden .
( 2 Photos : Espert — K .)

— Österreichische Kinder kommen nach Wiesbaden . Am

Mittwoch traf in Darmstadt und in Frankfurt je ein Sonder¬

zug mit zusammen rund 1000 Kindern aus Österreich ein , die
in unserem Gau Erholung und Stärkung finden sollen .
Weitere Züge treffen noch ein und in einigen Tagen werden

auch in Wiesbaden 125 Kinder Aufnahme finden . Wir

freuen uns alle , der jungen Generation aus dem deutschen
Österreich im Gau und in unserer Stadt einige schöne Er¬

holungstage bereiten zu können ._____________________________

Wir danken dem Führer !

Diese Worte beherrschen das Straßenbild unserer Stadt .
Sie werden ihre Bekräftigung am Sonntag an der Wahl¬
urne in einem tausendfältigen „ Ja " finden .

An Schaufenstern , Häuserfronten und Kraftwagen
finden wir das Bekenntnis zum 10 . Avril . Wiesbadens
Dank , jede Stimme dem Führer ! , so lesen
wir es am

Wiesbadener Tagblatt Dott » erstag , 7 . April 1938 .
SS

*

*
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Tliis Gau und Provinz

den Tagen

und sich selbst
irau an und

ÄusHessen

j

Wiesbaden - Schierstsln

Wiesbaden - DlerstadL

UM

, sm Zeichen der Volksbefragung . Am Sonntag leitete
ore M mit einem Propagandamarsch den Wahlkamps ein ,
dem sich dann im Laufe der Woche die HI . , das Jungvolk
und der VdM . anschloffen . Eine große Freiluftvorsührung
1)65 Wahlfilms „ Wort und Tat "

, gab vielen Volksgenossen
am Montagabend Gelegenheit , das Wirken des National -

f? ^ ansnms wahrend der letzten fünf Jahre kennenzulernen ,
■öm Anschluß an die Filmvorführung hielt Propagandaleiter

ilen : 2
'

Bettücher , 2 Bett -°) amasthandtücher . Frotte ;

le ist zum Teil gezeichnet
-- ----- 11 Uhr . wurde

PALMOLIVE -

RASIERSEIFE

- ----- -- ----- - — — --------- - jci findet in
der geschloffenen willensmäßigen Ausrichtung , die sich in den
Beschriitungen der Straßen und Häuser , vor allem aber auch
in der AusschmückuW der Schaufenster der Geschäftswelt aus¬
drückt , die sicherste Gewähr für ein einstimmigs „ 3a “ des ge¬
samten Rheingaues am nächsten Sonntag .

MIT

HALTER

55 »

igaiten am Nizza - Platz be -
ckütenkleid . Diese Terrassen -
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Im Straßengraben tot aufgefunden .

. — Neuwied , 6 . Avril . Zwischen Rodenbach und
Niederbieber wurde unweit der Tonnenmühle im
Straßengraben ein etwa 50 Jahre alter Mann tot auf -
gelunden . Da sein Fahrrad neben ihm lag ist anzunehmen ,
daß der Mann in der Kurve stürzte und dabei den Tod fand .
Es handelt sich um einen Einwohner aus St . Sebastian bei
Koblenz .

Blutige Ehetragödie .

Zweimal Schadenfeuer .

In der Dotzheimer Straße entstand in einem , an
eine Schmiede grenzenden kleinen Holzschuppen am Mitt¬
wochnachmittag ein Feuer , das bald den ganzen Schuppen
mit seinem Inventar — Kisten und Werkzeuge — in
Flammen setzte . Die Feuerwehr ging sofort mit zwei
Schlauchleitungen vor , doch war von dem aus leicht brenn¬
barem Material bestehenden Schuppen nicht mehr viel zu
retten .

Kurz danach brach in einem Büroraum im Dachgeschoß
des Landesbauses aus noch unbekannter Ursache ein
Brand aus , der sich auf die Zimmerwände , Decke und das
Inventar erstreckte . Von den Angestellten des Hauses wurde
sofort die Löschung versucht . Auch benachrichtigte man die
Feuerwehr , die mit zwei Schlauchleitungen , von innen und
von außen , über die mechanische Leiter , das Feuer bekämpfte ,
das sich bereits über das Dach ausbreitete . Bei der Löschung
zog sich einer der Landeshausangestellten eine Rauch¬
vergiftung zu und mußte ins St . Jofefshowital gebracht
werden .

) ( Eltville , 6 . Avril . Am Freitag dieser Woche treffen in
unserer Stadt die ersten Ferienkinder aus Deutich - Österreich
ein . Sunaoolt und Jungmädel werden ihnen zusammen mit
d^ r NS .-Volkswohlfahrt und der Partei einen eindrucksvollen
Empfang bereiten . — Der „ Burg - Verein "

( E . SßJ ermöglicht
allen Eltviller Wählern , die ihre Wahl -Benachrichtigungs¬
karte nach getätigter Wahl haben abstemveln lassen , am Wahl¬
tag , am Karfreitag und den beiden Ostertagen den gebühren¬
freien Besuch der Eltviller Burg .
„ ) ( Erbach , 6 . Avril . Nach 36jähriger Tätigkeit in der
Landes - Heil - und Pflegeanstalt Eichberg ist Pfleger Johann

) ( Aus dem Rheingau , 6 . Avril . Zur Zeit der stärksten
Erwerbslosigkeit im Jahre 1933 führte das zuitändige Arbeits¬
amt des Rheingaukreises 3900 Beschäftigungslose . Davon die
Kreisstadt Rüdesheim allein 280 , zu denen noch deren
Familien zu rechnen waren . Im gesamten Kreisgebiet stand
die Arbeitslosenzahl im Juni 1937 nur noch auf 161 . Diese
Zahl ist int Laufe des Jahres 1938 auf 100 gesunken . Auf
Rüdesheim entfallen davon nur noch 5 . In diesen Zahlen
sind auch noch diejenigen enthalten , die das Arbeitsalter über¬
schritten haben . Diese Zahlen sind die sprechendsten Beweise
für die seit 1933 geleistete Aufbauarbeit . Wer in

~

vor der Wahl jetzt durch den Rheingau kommt , d <

• lf - s ■ e ■ - des Reichswetter -

We tt © rberi cn tdienstes Ausgabe
Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Freitagabend :

Wolkig , zeitweise aufheiternd , nur vereinzelt schauerartige Nieder¬

schläge , bei westlichen bis nordwestlichen Winde » wieder Abkühlung .

Wasserstand des Rheins am 7 . April 1938 . Biebrich : Pegel
1,29 gegen 1,28 in gestern : Mainz : 1,49 gegen 1,49 m gestern ;
Bingen : 1,63 gegen 1,59 m gestern ; Kaub : 1,76 gegeit 1,78 m
gestern ; Köln : 1,54 gegen 1,57 m gestern ; Kehl : 2,35 gegen
2,46 m gestern .

— Ferienkind bringt Freude in das Haus . Die Kinder¬
heime für die Jugenderholungspflege reichen knapp aus . um
die Kinder , deren Erholungszeit unter ärztlicher Beobachtung
stehen muß , aufnehmen zu können . Die Aufnahme von Jungen
und Mädels , die lediglich einer vorbeugenden Erholung be¬
dürfen , ist daher nur in beschränktem Umfang möglich . Hier
kann nur die opferbereite , einsichtige Mitarbeit des gesamten
Volkes Hilfe bringen . Eine wesentliche Rolle fällt dabei der
Freistellenwerbung zur Kinderlandverschickung zu . Kinder ,
die in Landpflegestellen , also einzeln in Familien unter¬
gebracht werden , sind zwar nicht krank , bedürfen aber einer
Auffrischung ihrer Kräfte . Das Ferienkind der NSV ., das so
für Wochen in eine andere Umgebung gestellt wird , wird sich
nicht nur körperlich , sondern auch seelisch erholen können . Es
lernt sein weites deutsches Vaterland kennen und lieben ,
Anregungen aller Art treten heran , die es geistig verarbeiten
muß . Und vergessen wir eines nicht : Ein Ferienkind Bringt
auch Freude in das Haus seiner Pslegeeltern . Darum sollte
jede Familie , die es ermöglichen kann , sich der dankbaren
und schönen Mühe unterziehen , für einige Wochen einem
Ferienkind Erholung und Freude zu schenken .

Friedrich Äaiier am 1 . Avril in den Ruhestand getreten . — ,
Am Draiserweg blühen auf freiem Gelände die ersten Erd¬
beeren .

) ( Geisenheim , 6 . Avril . Im Rahmen einer eindrucksvollen
Betriebsfeier der Maschinenfabrik Johannisberg - Geisenheim
wurden durch Betriebsführer Divl . - Jng . Klein . Betriebs -
zellenobmann Claer und Meister Philipp Andres 26 Lehrlinge
und 4 Praktikanten in die Lehr - und Betriebsgemeinschaft
aufgenommen .

) ( Östlich , 6 . Avril . Ihre Gesellenprüfung in der Damen -
schneiderei hat mit den Roten „ Gut " Josephine Ulges be¬
standen .

Rhein und Nahe .

für die Haushaltsführung ausgeworfenen Wirtschaftsgeldes ;
an den Mahlzeiten des Dienstberechtigten nahm sie teil . Es

ergab sich daraus , daß sie nicht Hausgehilfin , also nicht
arbeitslosenversicherungsfrei ist . ( RVA . - 13 . 11 . 36 .)

— Schwerer Zusammenstoß . Als am Mittwochnachmittag
ein Radfahrer die schräge Albrechtstraße hinunterfuhr , prallte
er an der Ecke der Moritzstraße mit einem Personenauto zu¬
sammen . Der Stoß war so heftig , daß der Radler in die
Windschutzscheibe des Kraftwagens flog und schwere Kopf¬
verletzungen , sowie Schnittwunden im Gesicht erlitt . Der
Führer des Personenautos brachte den Verletzten sofort ins

Paulinenstift .
— Beim Paddeln aus dem Rhein schlug das Boot zweier

Wiesbadener Sportler in der Rahe der Kaiserbrücke um .
Rach dem unfreiwilligen kalten Frühlingsbad , fanden die
Beiden Aufnahme im Krankenhaus .

— Ernennung . Gerichtsaffeffor Dr . Hans Wagemann ,
Wiesbaden , ist zum Amtsgerichtsrat Beim Amtsgericht in

Wetzlar ernannt worden .
— Goldene Hochzeit . Das seltene Fest der goldenen

Hochzeit feiern heute der ehemalige Flaschenbierhändler
Wilhelm Schuck und Frau Anna , geh . Ballhaus , Moritz¬
straße 10 . Wir gratulieren !

— Hohes Alter . Am 8 . April feiert Adam Auel ,
Müllerstraße 4 , seinen 70 . Geburtstag .

In Lastzug gelaufen und überfahren .
— Büdingen , 6 . Avril . In Ober - Widdersheim

rannte ein fünfjähriges Mädchen aus dem Hofe auf die Straße ,
um [einen Ball zu holen . Im gleichen Augenblick fuhr ein
Lastzug mit Anhänger vorbei . Das Kind wurde von dem
Hinterrad des Anhängers erfaßt und unter den Wagen ge¬
rissen . Die Verletzungen waren tödlich .

Im Waschkessel tödlich verbrüht .
— Lauterbach , 6 . Avril . Einen schrecklichen Tod fand im

Kreisort Angersbach das fünfjährige Söhnchen des Ar¬
beiters K . Als die Mutter , die mit Waschen beschäftigt war .
die Waschküche einmal verlassen hatte , kletterte der kleine
Junge durch ein Fenster in den Raum und stürzte dabei in
den mit heißer Brühe gefüllten Waschkessel . Das Kind wurde
am ganzen Körper verbrüht und starb nach einigen Stunden .

. — Bad Kreuznach . 6 . Avril . Eine blutige Ehetragödie
ereignete sich in einem Hause in der Lämmergasse . Der
31iahrige Wilhelm B . lebte seit längerer Zeit mit seiner
drau in zerrütteten ehelichen Verhältnissen , die schließlich in
dem Mann den Entschluß reifen ließen , die Frau un

..... " "

5u töten . Mit einem Schustermesser griff er leine Ist _____ . . . . .
brachte ihr acht Stiche bei , durch die die Frau schwer verletzt
wurde . Der Mann wollte sich bann selbst die Pulsadern öffnen ,
fand aber keinen Mut mehr dazu . Inzwischen war die Blut¬
tat bemerkt worden , die Polizei wurde gerufen , die den Mann
festnahm . Die Familie hat mehrere Kinder .

Hofmann auf dem Platze an der evangelischen Kirche eine
Ansprache , in der er auf die Bedeutung der kommenden Wahl
hinwies . Ein Fackelzug des NSKB . ( Kyffhäuserbund ) be¬
schloß den Tag . Zum letzten Male vor der Wahl wird sich
Bierstadts Bevölkerung am Freitagabend im Saalbau „ Zum
Bären "

zusammenfinden , wo Staatsrat Pg . Spaniol in einer
Großkundgebung sprechen wird .

Versammlung . Der Radfahrklub 1900 , E . V . , hielt seine
zweite diesjährige Mitgliederversammlung ab . Nach Be¬
grüßungsworten des ersten Vorsitzenden , Willi Graf , gab
der sportliche Leiter des Klubs , A . Geiß , einen Bericht
über die im letzten viertel Jahr gehabten Erfolge . Die Rad¬
ballspieler vertraten den Klub in mehreren Wettkämpfen
und errangen vier 1 ., 2 . und 4 . Siege . Die beiden Rennfahrer
Eilert und Schwade konnten sich noch nicht voll zur Geltung
Bringen , bei der Bezirksmeisterschaft mußten sie vorzeitig die
Waffen strecken , während Schwade Beim Querfeldeinrennen
in Frankfurt einen ehrenvollen 12 . Platz errang . Das Sport¬
programm für die nächsten Monate mar das Hauptthema der
Veriammlung . An Ostern steigt das traditionelle Oster -
sportfeft mit Jugendturnier , diesem Turnier geht der erste
Laus um die Vereinsstraßenmeisterschaft voraus und zwar
über 20 Kilometer .

Herrliche Blüteupracht . Die Baumblüte , die seit einigen
Tagen in ihrer ganzen Pracht Begonnen hat , ist das Ziel
zahlreicher Wanderer , die sich immer wieder an der wunder¬
bar farbenfreudigen Landschaft erfreuen . Trotz des unfreund -
llchen , manchmal sogar recht rauhen Wetters haben die
Bttiten nicht gelitten . Wohl aber sind hier und da andere
« chäden aufgetreten , die vom Sturm verursacht wurden .
Plelfach wurden ganze Äste abgeriffen .

Scala -Bariete . Sensations -Programm „ Triumph der Artistik " mit
Concha und Loncha , vom Wintergarten Berlin , und acht
Attraktionen .

Film - Theater .
Thalia : „ Roman eines Schwindlers

"
.

Ufa -Palast : „ Zwischen den Eltern "
.

Walhalla : „ Der nackte Spatz
"

.
Film -Palast : „ Zweimal Zwei im Himmelbett "

.
Capitol : „ Capriolen

"
.

Apollo : „ Monika "
. ( Eine Mutter kämpft um ihr Kind .)

Luna : „ Die Frau des Anderen "
.

Olympia : „ Verschwundene Frau
"

.
Union : „ Der Zigeunerßaron

"
.

Urania : „ Menschen ohne Vaterland "
.

— Das Nizza - Plätzchen im Kurgarten ist es stets , das
den ersten blühenden Blumenschmuck aufwellt . Auch in
diesem Jahre grüßt uns der Serggarten am Äiz ,
reits mit einem prächtig bunten Blütenkleid . Diese Terrässen -
anlage schmücken große Beetfelder mit Mauen und gelben
Stiefmütterchen . Unzählige rote und weiße Tausendschönchen
haben die Ränder umsäumt . Schon erschließen sich dazwischen
die ersten Tulpen , deren Zweifarbigkeit — rot mit gelbem
Rand — die Anlage noch lebhafter gestaltet . Uber dicke

'
Stein¬

platten ziehen sich die zartgrünen Ranken der Vinca minor ,
die mit vielen leuchtend blauen Blüten besetzt sind . Richt
weit davon entfernt haben sich die roten Blüten der Kamelie
entfaltet und zwischen den riesigen Blättern der Saxifraga

geblichen Besteller vertraut . Die bestellten Sachen sollten
noch am gleichen Tage mit einer Quittung geliefert werden .
Einige Lebensmittel , besonders Mehl und Backzutaten , ließ
sich die Person einvacken und nahm sie mit . Bei Übersendung
der restliwen Waren stellte sich die ganze Sache als Schwindel
heraus . Die Täterin wird beschrieben : Etwa 18 Bis 20 Jahre
alt , ungefähr 1 .50 Meter groß , schlank , sehr schmales . Blaßes
Gesicht , trug VerloBungsring . Bekleidung : kleiner kamel¬
haarfarbener Hut , Mantel von gleicher narbe mit Gürtel ,
sie trug ein schwarzes Einkaufsnetz Bei sich . Sachdienliche An -
gaBeit erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 80 . Auf Wunsch
werden die Mitteilungen vertraulich Behandelt .

Schwere Sachbeschädigung . Zn der Zeit vom
20 . Bis 23 . März wurde der SauerBrunnen im Wiwertal in
der gemeinsten Weise Beschädigt . Vor dem Zugriff der Roh¬
linge ist nichts verschont geBIieben . Der Brunnen wurde schon
wiederholt heimgesuchtz noch nie aber in solch niederträchtiger
Weise wie diesmal . Seit Jahrhunderten spendet der Sauer -
Brunnen den Wanderern und allen denen , die in der Räbe
arbeiten mit seinem angenehmen Wasser einen erfrischenden
Trunk . Seine Erhaltung ist der Stadt Lorch nur unter Auf¬
wendung erheBlicher Mittel möglich . An alle anständige
Menschen wird die Bitte gerichtet . Bei der Ermittlung der
Täter mithelfen zu wollen . Zweckdienliche Mitteilung , die
auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt die
Kriminalpolizei Wiesbaden , Zimmer 87 . ober bic Polizei¬
verwaltung Lorch a . Rh . entgegen .

Verschiebene Diebstähle : Aus einer Waschküche
in der Adelheidstraße wurden gestohlen : 2 Bettücher , 2 Bett¬
überzüge ( Damast mit Spitze ) , 4 Damasthandtücher . Frottö -
handtücher , 2 seidene Nachthemden , 1 Pyzama ( Flanell ) , zwei
wollene Unterboten , 2 wollene Hemden . 2 seidene Unterröcke
und eine bunte Tiichdecke . Die Wäsche ist zum Teil gezeichnet
mit H E . M „ E . T . — Am 21 . März gegen 11 Uhr wurde
einer Kundin in einem Geschäft in der Faulbrunnenstraße eine
rote Damengeldborse mit Reißverschluß ( Inhalt etwa
120 RM . ) entwendet . — Aus dem Flur eines Hanfes am
Kaiser - Friedrich - Ring wurde ein weißer , niedriger Kinder -
svortwagen mit Scheibenrädern entwendet . Im Wagen lagen :
ein geblümter Fußsack , ein blauer Kindergummiumhang , eine
grüne Wolldecke und ein Einkaufsnetz . Es ist eine Frau ge¬
sehen worden , die mit dem Wagen in Richtung Hauvtbalmhof
davonfuhr . Beschreibung : etwa 1,68 m groß , dunkles Haar ,
hatte auffallend belle Strümpfe und stark abgetragene Schuhe
an . — Am 26 . März ist eine goldene Damenarmbanduhr mit
goldenem Eliederarmband , Marke „ Sterna “

. Rr . 3046186 .
runde Form , arabische Zahlen , abhanden gekommen . Vor An¬
kauf wird gewarnt ! Angaben , die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden , erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 92 .

sieht man an dicken Stengeln die vielen lila - rosa Blüten¬
trauben dieser reichblühenden Art . Auch das idyllische Spring -

BrunnenBanin der Anlage wurde Bei der Frühlingsaus¬
schmückung nicht vergessen . So haßen dort mehrere Jrisarten
Platz gefunden . Die wirkungsvolle Anlage ist täglich das
Ziel vieler Kurgäste .

— Beteiligung Wiesbadener Brieftauben bei dem Maüen -
auflaß in Wien . Anläßlich der Führerkundgebungen in Wien
wird am 9 . Avril ein Maffenauflaß von Brieftauben ( zirka
15 000 bis 20000 Stück ) nach allen deutschen Gauen durch -
geführt . Die Züchter der Reisevereinigung Wiesbaden und
Umgegend haßen diesen Flug mit Bewährten Weitstrecken -
tauBen Beschickt . Der Auslaß der Tauben findet am 9 . Avril
in Wien voraussichtlich zwilchen 11 und 12 Uhr statt , so daß
bei günstigem Flugwetter in den Vormittagsstunden des
10 . Avril mit dem Eintreffen der ersten Tauben gerechnet
werden könnte . Die ersten Tauben werden ausgezeichnet . —
Es ist noch erwähnenswert , daß aus vorstehendem Anlaß der
Reichs - und preußische Minister für Ernährung und Land -
wirtlchaft verfügt hat . daß die verhängte Taubensverre für
die Reiiebrieftauben , b . h . nur für die in dem Verband an -
geschlossenen Züchter — für die Zeit vom 1 . bis 15 . Avril auf¬
gehoben wurde , was von den Züchtern sehr begrüßt wurde .

— Der Verlegung der Haltestellen am Hauptbahnhof ,
nach der neugeschaffenen einheitlichen Haltestelle , folgt nun¬
mehr auch die Verlegung der Haltestelle der Linie 1 am
Kurhaus . Die Haltestelle am Kaiser - Friedrich - Platz ist
nach dem neugeschaffenen Treppenaufgang an der Theater¬
kolonnade verlegt worden . Hierdurch ist nicht nur das
störende Bild der haltenden Omnibusse vor dem Kurhaus
beseitigt worden , sondern den Theater - und Kurhausbesuchern
ist so Gelegenheit geboten , trockenen Fußes die neue Halte¬
stelle . die Bei Dunkelheit durch eine erleuchtete Reklame¬
lichtsäule kenntlich gemacht , zu Benutzen . Reben Werbungen
der Kur - und Theaterverwaltung , sind die Fahrpläne der
einzelnen Omnibuslinien an der erleuchteten Reklamesäule
angebracht , was vom Publikum sehr Begrüßt wird .

— Parkplatz wurde instand gesetzt . Der Autoparkplatz -
Streifen . der an der Alleeseite der Wilhelmstraße entlang¬
läuft , wies in der letzten Zeit Schlaglöcher auf , so daß man
jetzt eine Neuteerung vornehmen mußte . Die ordnungsmäßige
Wiederherstellung dieses vielßenutzten Parkplatzstreifens
wird von den Kraftfahrern sehr Begrüßt . Sie ist gleichzeitig
für den Kurbetrieb von Wichtigkeit , da gerade dieser Park¬
platzstreifen sehr viel von auswärtigen Autobesitzern befahren
wird .

— Hausangestellte sind arbeitslosenversicherungspflichtig .
Hausgehilfinnen sind in der Arbeitslosenversicherung ver¬
sicherungsfrei . Das Reichsverstcherungsamt hat zum Begriff
„ Hausgehilfin

"
ausgeführt , daß es sich bei Hausgehilfinnen

nur um Personen handeln kann , die zumindest überwiegend
häusliche Arbeiten gewöhnlicher Art verrichten . Als Haus¬
angestellte bezeichnet das Reichsversicherungsamt Personen ,
die mit höheren oder leitenden Aufgaben , also mehr geistiger
Art , Betraut sind . In dem zur Entscheidung stehenden Fall
oblag der Hausangestellten bie selbständige Einstellung von
Hilfspersonal , die freie Verfügung über die Verwendung des
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Taunus und Main .

— Nordenstadt , 6 . Avril . Die umfangreichen Jnstand -
setzungsarßeiten auf dem Friedhof sind Beendet . Während die
Neuanlage Bald in vollem üvvigem Grün orangen wird , hat
man auf dem alten Teil ungeptlegte Graßstätten usw . nun¬
mehr auch aßgeräumt . schon geebnet und ebenfalls mit Gras
angefot , so baß nunmehr auch hier Bald Meier unbenutzte
Teil einen schonen Eindruck machen dürfte .

Rus dem Rheingau .

Zahlen , die zu denken geben .

Theater « Kurhaus • Film
"

)
Deutsches Theater . Donnerstag , 7 . April , 19 .30 — 22 .30 Uhr :

„Der Bettelstudent " . St . -R . C 28 . — Freitag , 8 . April ,
19 .30 —22 .30 Uhr : „Der Raub der Sabinerinnen " . St . -R . E 27 .

Residenz -Theater Donnerstag , 7 . April , 20 — 22 .10 Uhr : „Der
Lügner und die Nonne " . — Freitag , 8 . April : Geschloffen .

Kurhaus . Freitag , 8 . April , keine Konzerte .
Brunnenkolonnade . Freitag , 8 . April , 11 Uhr : Schallplatten -

Konzert . Kurkarten gültig .

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus
A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . M
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Weißweine Literfl . o . GL

1 . -

Residenz - Theater
Freitag : Theater geschlossen .

Lustspiel in 5 Akten von F. P . Buch .

RM .

Loss

Komödie in 3 Akten v . Franz Herczeg .

Adelbeidstrahe 28Wiesbaden
Fernsprecher 24231 . Nähe Adolssallee

Harthvon Nr . 201 — 300
301 — 400

Wiesbaden

Der tastiflt UFA - 5Uin

BronchialteeCAPITOLAPOLLO

MONIKA Caprioien

ei

Aeichsjendev ^ ranffurt

Am
am
am
am
am
am
am

14 . März 1933
11 . Sevt . 1935

1936
1936
1937
1937
1938

80

90

90

13 . März
11 . Sevt .
15 . März
10 . Sevt .
14 . Mär ,

. aus Nr . 332168

. auf Nr . 259 620

. auf Nr . 171111

. auf Nr . 296 045

. aufNr . 271935

. auf Nr . 196 710

. ans Nr . 233 528

36er Maikammerer ( Rheinpfalz ) . .

36er Nierstein . Domtal ( Rheinhess .)

36er Hamb . Schloßberg « t .( Rheinpf .)

36er Bechtheimer Hasensprung ( Rheinhess .)

36er Schloß Böckelheimer ( Nahe )

zwei weitere

Braut - Aus steuern

Von Freitag bis Sonntag
sehen Sie in meiner Auslage aus der

Reihe der von mir gefertigtenAussteuern

( Eine Mutter kämpft um ihr Kind )

Maria Andergast , Ivan Petrovich

Theodor Loos , Schaeffers , Platte

Auf diese Nummern fiel das Große

Los von 2 Millionen Mark :

Das neue große Programm

Trlumol Her IM

Marianne Hoppe , Gustaf Gründgens

Fita Benkhoff , Maria Bard

Ein übermütiger und tolldreister Film

12 . - 24 . -

Zwangs - Versteigerung .

Freitag , den 8 . Avril , um 15 Uhr
versteigere ich in der Rieblstr . 20

ösfentl . meistbiet . geg . Barzahl . :
1 Herr .- Fahrrad , sehr gut erhalt .
u . wenig gefahren ( bestimmt ) :

ferner 1 Herrenzimmer , 1 Klavier
und Mobiliar aller Art .

Hupe , Obergerichlsvollzieher .

Illlllllllllllllllllllllllllllllltllllll
Gebt den Tieren

täglich öfters
frisches

Trinkwafser !
IIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIII

mit

Concha u . Concha , Bernhardi ,

Oteros *BrändeJ-Ballett, 2 Sabellek,

Hannas Richter, Friedel Jobsen,

Rantini nsw .

müssen Sie sehen

Täglich 8 .15 Uhr .
Karten : 0 .50 bis 1 .50 RM .

Sonntag , den 10 . April , 15 % Uhr :
Zu kleinen Preisen :

Der Lügner und die Nonne
20 Uhr :

Die kleine Carmen Lahrmann

als

hat die

Staatliche Lotterie - Einnahme

E . Stern
Mittwoch , den 13 . und Donnerstag ,
den 14 . April : Des großen Erfolges

wegen nochmaliges Gastspiel

Die 8 Entfesselten
Die parodistische Zeitbühne in ihrer

heiteren Szenenfolge

Gute Besserung

Freitag , 8. April 1938 .

6 .00 Canzone — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

Auch Sie können gewinnen !

Spielen Sie mit !

Beginn 22 . April

Die Originallose zum Klassenvreis

Amtliche Mitteilung .

Der am Samstag , den 9 . d . M . stattfindenden

Vorstellung

„ Susannens Geheimnis
“

, hierauf „ Scfiehcrazade “

geht für die Theaterbesucher und Gefolgschafts¬
mitglieder ein Gemeinschaftsempfang der um

20 Uhr beginnenden Rede unseres Führers im

Zuschauerraum voraus . — Es ist anzunehmen ,

daß die Vorstellung um 21 Uhr beginnt .

Wiesbaden , den 6 . April 1938 .

Intendantur des Deutschen Theaters

v . 15 — 16 Uhr
v . 16 — 17 Uhr

Emma Kluke
Leinen • Wäsche • Aussteuern

Webergasse 1 im Nassauer Hof

„
Harth - Kaffee "

in der Frischhaltepackung

125 Gramm 85 , 75 , 70 , 65 und 60

3 . - 6 . -

mit Spitzwegerichsaft ist das Beste bei

Verschleimung der Luftröhre , Husten

und dessen böse Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter u . Reformhaus

P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben uhrturm

Freibanlfleisckoerkanf Wiesbaden
Freitag , den 8 . Avril 1938

“
1— 100 v . 13 — 14 Uhr

von Nr . — „ - ,
Samstag , den 9 . Avrrl 1938

von Nr . 401 — 500 v . 7 — 8 Uhr
Stöbt . Schlachthofverwaltung

3IIuminol.
=

Mmpdjen
billig

SchioBdrogerie Siebert
Marktstraße 9

von

für :
Obstschaumwein . . J/i fi . mit gi . 1 . 20

Deutscher Schaumwein Saar - Riesig . ViFi . m .Gi . 1 . 90

0 Verlangen Sie bitte unsere neue Weinpreisliste . D

seit ich mein Parkett mit
KINESSA - Bohnerwachs

eingewachst habe und noch

immer sieht es schön aus .
Dabei reicht eine Va-kg - Dose

für 4 — 6 Zimmer . Wenn der

Boden schmutzig ist , ein¬

fach nah wischen und ohne

neues Aufträgen wieder auf¬

polieren . Auch Sie werden

Ihre Freude haben mit

KINEffA
BOHNERWACHS

Conr . Schirmer , Rheingau - Drog .,
Rheingauer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse :

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -

heimer Straße 114 ;
Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,

Waldstraße 93 ;
Drog . AJünke , Kais .- Friedr .- Ring 30 ;
W .- Erbenheim : Drog . H . Stäger ;
W .-Schierstein : Herrn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84

20 .00 „Schneider Wibbel "
, Komödie von Hans Müller -

Schlösser . 21 .00 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit ,
Nachrichten . 22 .15 Wetter und Sonderwetterdienst
des nationalsozialistischen Fliegerkorps , Nachrichten ,
Sport . 22 .30 Tanz - und Unterhaltungsmusik .
24 .00 Konzert .

Samstag , den 9 . April , 20 Uhr :

Übertragung der Führerrede
anschließend (10 Minuten nach Beendigung der

Führerrede ) Der größte Erfolg der Spielzeit :

von Nr . * — — — - - ---- -
von Nr . 101 — 200 v . 14 — 15 Uhr

über den verfilmten Roman

„
Das Himmelbett

von Hilgenhöh
"

von Max Dreyer

In den Hauptrollen :

Carola Höhn , Mady Rahl

Georg Alexander , Paul Henckeis

film - Pol « » 1

Wochentags 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

37er Treiser Riesling ( Mosel ) . . . 1 . 30

35er Mittelh . Goldberg ( Rheingau ) 1 . 40

35er Johannisberger Hölle

Ries I.( Rheingau ) ,Wachst .Wilh . Kem penich 1 . 50

1I1 Flasche o . Gl .

36er Deidesheim . Neunmorgen
natur ( Rheinpfalz ) , Wachst . Winzergenoss .
Friedelsheim ............ 95

36er Liebfraumilch ( Rheinhessen ) . . 1 . —

35er Niersteiner Galgenberg ( Rheinhessen ) 1 . 10

36er Zelting . Schwarzlay (Mosel ) 1 . 20

35er St . Bartholom . Kirchenstift ( Rheinhess .) 1 . 40

35er EdigerElzogberg natur (Mosei ) L95

37er Traubensaft Flasche o . gi . 1 . 05

37er Traubensaft
Dürkheimer Feuerberg rot */i Flasche o . Gl . 1 . 20

Apfelsüßmost
“ “

J 75 60

. Für

Ein Bombenspaß !
rM . - . 50 ,

- . 75 « d . ,1
--- '

lachen Sie 2 Stunden

Seite 8 . Nr . 82 .

Heute letzter Tag !

Das fabelhafte Lustspiel

Jnsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 , 0 ^ 3 , 1 - , 1 .50
*

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Mutter turnt
und spielt mit dem Kind . 10 .30 Rrngs um die

deutschen Boxrneisterschasten . 11 .45 Programm ,
Wirtschaft , Wetter , Strahenwetterdienst . 11 .55

Offene Stellen .
leit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
leit , Nachrichten . 14 .10 Schall¬
istland — Schicksalsland . 15 .45

für die Zehntausenden „ Tagblatt - Leser '

vlU ' tvyyMO' tvVYtvw Sind Anzeigen im „ Wiesbadener Tagblatt

Zur letzten Träne
Platter Straße 172 .

Freitag und Samstag :

Schlachtfest
Es ladet freundl . ein
Albert Lattermann u . Frau .

Tagblatt -Anzsigeo sind billig and erfolgreich 6 ”

12 .00 Konzert . 13 .00
Konzert . 14 .00
platten . 15 .30 Ostland — S
Feierabend am Straßenrand .

16 .00 Konzert . 18 .00 Der Reichssender Frankfurt im
Wahlkampf . 18 .30 Der fröhliche Lautsprecher . 18 .45
Weltpolitischer Monatsbericht . 19 .00 Zeit , Nach¬
richten , Wetter - und Sonderwetterdienst des natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps , Sonderwetterdienst
für die Landwirtschaft . 19 .10 Das gibt

' s nur einmal !

Wzim
emvfieblt fick im

Aufarbeiten
von Matratzen ,

Tapezieren .
Umarbeiten und
Modernisieren v .

Polstermöbeln
b billigster Be¬
rechn . Garantie
für oute Arbeit .

Chaiselonaue .
neu . 23 RM .

Krenzer .
Zietenrina 14 .

Ilm * und
Importe

Bei - u . Rücklad .
Mainz . Franks . .

Mannheim .
Karlsruhe . Neu¬
stadt . Saarbriick . .
Pirmasens täfll .

Adolf Daut .
Neuaasse 5 .

Televbon 21318 .

WKM
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